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Das Attentat gegen Bismarck. 


Ne nw engem enn . . .. 
e e ir 1 Di 72 12 ea 


von Eduard Teesindt. 


Heute Vormittag 8 Uhr 50 Ninuten haben Se. Majeſtät Schloß 


In die ſtille ruhige Zeit, die nur wenig unterbrochen wurde durch] Mainau verlaſſen, um die Reiſe nch Gaſtein fortzuſetzen. (R. Anz.) 


die wirren Verhandlungen in Verſailles, ſiel geſtern Abend plötzlich 
die Nachricht von einem Attentate gegen den Fürſten Bismarck, der 
Ruhe und Geneſung ſuchte im Bade zu Kiſſingen. In derſelben 
Stunde, in welcher König Ludwig von Balern, aus ſeiner gewohnten 
Zurückgezogenheit einmal hervortretend, den deutſchen Kaiſer auf baie⸗ 
them Boden begrüßte, richtete ein Fanatiker das meuchelmörderiſche 
Geſchoß auf den Kanzler des deutſchen Reiches. Der Schmerz über 
die furchtbare Nachricht, die mit Einem Schlage die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit von Verſailles nach Kiſſingen richtete und den nach Ruhe 
ch ſehnenden Staatsmann wider ſeinen Wunſch von Neuem zum 
Mittelpunkte der Geſchichte machte, wurde gemildert durch den Zuſatz: 
eicht verwundet! N 

Bis zur Stunde liegen weitere Nachrichten als die im Morgen⸗ 
blatte mitgetheilten nicht vor; insbeſondere läßt der Telegraph unent⸗ 
ſchieden, ob der deutſche Kaiſer die Nachricht bereits in München bei 
ld Zuſammenkunft mit König Ludwig oder erſt ſpäter erhal: 
en habe. 

Die Folgen des Ereigniſſes werden bedeutend ſein, insbeſondere 
auch für Baiern. Wir vermeiden es, zumal bei dem erſten Eindruck, 
den die Nachricht macht, die Schuld auf die eine oder andere, gleich⸗ 
viel ob politiſche oder religiöſe Partei zu werfen, und wir bedauern 
den Zufa zu der einen Depeſche, daß der Mörder. „in verdächtigem 
Verkehr mit einem katholiſchen Prieſter geſehen worden ſei;“ wir 
ſollten meinen, es genüge vollauf, daß er Mitglied eines katholiſchen 
Geſellenvereins ſei. Die traurigen Hetzereien in dieſen Vereinen, um 
ſo gefährlicher, als ſie vor weniger Gebildeten und deshalb leichter 
Erregten ausgeſprochen worden, find ja bekannt genug; der religiöſe 
Fanatismus iſt immer furchtbarer als der politiſche und wird leicht 
zum religiöſen Wahnſinn; die fortgeſetzten Lügen von Verfolgungen 
der Kirche, die Vergleiche mit den Zeiten Nero's und Diocletian's 
u. ſ. w. müſſen ſchließlich die Gemüther erregen. Immerhin aber iſt 
es die That eines Einzelnen, für welche die Partei als ſolche verant⸗ 
wortlich zu machen, auf traurige Irrwege führen würde. 


Deutſchland. 

A Berlin, 13. Juli. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat 
egierungs⸗Präſidenten v Kotze . Erfurt den Stern zum Rothen Adler⸗ 
Erden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Landrath des Kreiſes Euskirchen, 
Koh. Regierungs⸗Rath Schroeder zu Haus Wachendorf, den königlichen 
Ronen⸗ rden zweiter Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten 
d oſengu auf 1 im Kreiſe Wirſitz den 1 mug! Kronen⸗Orden 
ritter Klaſſe; dem Sanitäts⸗Rath Dr. Noelle zu Belbert im Kreiſe Mett⸗ 
mann, dem Proviantamts⸗Controleur a. D. Pleuß zu Jülich und dem 
Buchhalter Stohlmann auf der „Gute Hoffnungs⸗Hütte“ zu Sterkrade im 
Kreiſe Mülheim a. d. Ruhr den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
Schulzen Horrmann zu Cürtow im Kreiſe Arnswalde das Kreuz der 


dem 


em 
Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; 
) u. 2 zollern; dem Schullehrer 
her Küſter Schmidt u data im Kreiſe Saatzig den Adler der Inhaber 
vetfelben Ordens; dem Foͤrſter Süßmann zu Nippern im Kreiſe Neumarkt, 
em Lehngutsbeſitzer Hartmann zu Rentſchen im Kreiſe Züllichau⸗Schwie⸗ 
127 e Balthaſar Lintzen zu Aachen das Allgemeine Ehren⸗ 
[Se. Mafeſtät der Kgiſer und Köni hat im Namen des 
Deutſchen Reiches den Herrn Jo illi . 
Vice⸗Conſul des Deutſchen Helden Sion Mi80l ie 8 eee ann 
(Se. Majeftät der Kaifer] get im Namen des Deutſchen Reiches 
die bon dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſton zu Straßburg 
im Elſaß vollzogene Ernennung des Pfarrers Beorg Lienhard zu Wiebers⸗ 
1 171 Bezirk Lothringen zum Pfarrer in Offweiler, Bezirks Unter⸗Elſaß, 
eſtätigt. 1 5 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat die von dem iſrgelitiſchen Bezirks⸗Conſiſto⸗ 
rium zu Metz vollzogene Ernennung des Gemeinde⸗Rabbiners Iſgak Bigart 
een n im Bezirk Lothringen zum Ober⸗Rabbiner dieſes Conſiſtoriums 
Se. Majeſtat der König] hat dem Waſſerbau⸗Inſpector Auguſt 
Ludwig Loges in 5 den Charakter als Baurath verliehen; den 
Gutsbeſitzer und Regierungs⸗Referendarius Carl Gemander auf Czerwionka 


zum Landrath des Kreiſes Rybnik ernannt. ; 
Der Arzt und Geburtshelfer Förſtner zu Borszymmen iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Lyck ernannt worden. — Der ordentliche Lehrer Dr. 
azarewiez am Gymnaſium in Culm iſt zum Oberlehrer befördert worden. 
d Der 1 Baumeiſter Friedrich Braune zu Diepholz, Provinz 
Hannover, iſt als Königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Saarbrücker Bahn 
mit dem Wohnſitze zu Trier angeſtellt worden. — Der Kreisrichter Litthauer 
zu Loebau Weſtpr. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Schrimm 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Schrimm ernannt worden. — Der in 
die Ober- Pfarre am Dom zu Halberſtadt berufene bisherige Ober⸗Pfarrer 
und Superintendent zu Weißenfels, Johann Friedrich Ferdinand 
Waſtad Nebe iſt zum Superintendenten der Dibceſe Halberſtadt ernannt 

orden. N f 

Berlin, 13. Juli. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
trafen von Coblenz über Karlsruhe und Offenburg am 9. d. M., 
Abends bald nach 7 Uhr mittelt Extrazuges in Conſtanz ein, wo 
Allerhöchſtdieſelben im Bahnhofe von Ihren Königlichen Hoheiten dem 
Großherzog, der Großherzogin und dem Erbgroßherzog, ſowie Ihren 
Großherzoglichen Hoheiten der Prinzeſſin Victoria und dem Prinzen 
Ludwig Wilhelm empfangen wurden. Zur Meldung bei Sr. Majeftät 


waren ferner anweſend: der Präſident des Hofgerichts, Preſtinari, der gi 


Landescommiſſär Miniſterial⸗Rath Haas, der Stadt⸗Director Flad, der 
ommandeur des 6. Badiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 114, Oberſt 
aus, der Ober⸗Poſtdirector Eckard, ſowie der Bürgermeiſter Stro⸗ 

Meyer u. A. Se. Majeftät beſtiegen unter dem begeifterten Zuruf der 

Jablreich verſammelten Zuſchauer mit dem Großherzog und der 

Großherzogin den Wagen und begaben Sich zum bereitſtehen⸗ 
en Dampfboot „Kalſer Wilhelm.“ Nach vollzogener Einſchif⸗ 

fung des Gefolges verließ das Schiff den Hafen unter dem 

Fenner der Geſchütze und den tauſenſtimmigen Hochrufen der am 

fer und in Schiffen verſammelten Bevölkerung. Die Fahrt nach 
Niet Mainau war vom herrlichſten Sonnenuntergang begleitet, und 

an den Uferpläzen ſalutirten Geſchütze. Abends zwiſchen 9 und 10 

Uhr brachte das geſammte Officiercorvs des 114. Regiments mit der 
egimentsmuſik an Bord von Dampfſchiffen ein Ständchen vor Schloß 
ainau in Fackelſchein, Feuerwerk und bengaliſcher Beleuchtung. 

N Der Erbgroßherzog und die Prinzeſſin Victoria waren am 9. 

8 M. Nachmittags 3 Uhr von Karlsruhe auf Schloß Mainau bereits 

ingetroffen. 


einc Befinden Sr. Majeſtät iſt durchaus re eee und 
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© Berlin, 13. Juli. [Aus Frankreich. — Meldeweſen. 
— Erhöhung des Findergelis für Geſchoſſe.] In Frank⸗ 
reich dürfte es während der jetzigen Sitzungsperiode wohl kaum zu 
wichtigeren Entſcheidungen kommen — wenigſtens machen es die von 
dort eintreffenden Nachrichten von Tag zu Tag weniger wahrſchein⸗ 
lich, daß irgend welche Entſcheidung nahe bevorſtehe. Wichtig iſt in 
dieſer Beziehung das entſchiedene Auftreten Mae Mahon's; aber nicht 
dies allein, ſondern auch die Wahrꝛehmung. daß die Legitimiſten nicht 
mehr den Muth zu haben ſcheinen, die vor Kurzem begonnene Cam⸗ 
pagne mit dem Marſchall fortzuſetzen. Ls ſcheint dies, als ob ſich thatſächlich 
und bis auf Weiteres die frühere Majortät nothgedrungen wieder zuſammen⸗ 


findet, nur mit dem Unterſchied, daß ber Marſchall ſich früher als Bevoll: | 


mächtigter der conſervativen Mehrheit gerirte; jetzt aber beſteht oder 
vielmehr vegetirt die Majorität nir noch unter dem Protectorat des 
Marſchalls und nach feiner Initiatbe. Die Situation hat große Aehn- 
lichkeit mit der Herrſchaft Louis Japoleon's vor dem Staatsſtreich; 
jetzt wie damals iſt es nur eine Detatur mit parlamentariſchem Bei⸗ 
werk. Ob ſie auch denſelben Ausging nehmen wird? 

Zur beſſeren Ordnung des poizeilichen Meldeweſens ſind neuer⸗ 
dings von einigen Regierungen Jolizei⸗ Verordnungen erlaſſen wor: 
den, durch welche namentlich dr Controlle der An: und Ab: 
ziehenden geſichert werden ſoll. Da die getroffenen Anordnungen 
nur dann vollen Nutzen gewälren konnen, wenn ſie gleich⸗ 
zeitig im ganzen Staate zur Geltung kommen, ſo ſind die Regie⸗ 
rungen und Landdroſteien veranlißt worden, dieſe Angelegenheit 
überall entſprechend zu regeln und hiernach entweder die über dieſe 
Angelegenheit bereits beſtehenden Polizei⸗Verordnungen abzuändern, 
oder neue zu erlaſſen. — Seitens des Kriegsminiſters iſt neuerdings 
das Findergeld für aufgefundene Geſhoſſe erhöht und den betreffenden 
Artillerie⸗Depots und Verwaltungs⸗Commiſſionen die Anweiſung er⸗ 
theilt worden, die erhöhten Sätze von jetzt ab zu zahlen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat die Provinzialdehörden beauftragt, dieſe Anord⸗ 
nung in geeigneter Weiſe zu publicirm und gleichzeitig die öffentliche 
Aufmerkſamkeit auf die äußeren Kenmeichen ſcharf geladener und beim 
Verſchießen nicht zerſprungener Geſchoſſe unter Hinweis auf die große 
Gefährlichkeit dieſer Munition zu lenken. 

[Für Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Albrecht,] 
Höchſtwelche Sich in geſegneten Umſtänden befindet, wird auf Beſtim⸗ 
mung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths ſeit geſtern die übliche Für⸗ 
bitte in den evangeliſchen Kirchen gehalten. 


Königsberg, 11. Juli. [Das Publicandum des Land⸗ 
raths Freiherrn von Hülleſſem über die Quedenauer 
Affaire] lautet nach der „Oſtp. Ztg.“; 

„Geſtern hat im Kreiſe ein Fehr bedauerlicher Exeeß ſtattgefunden. In 
den Amtsbezirken Quedenau und Trutenau rottete ſich eine größere Anzahl 
von Leuten zuſammen, zerſtörten die Amtsgefängniſſe daſelbſt und verübten 
Mißhandlung und Plünderung. Zur Herſtellung der Ordnung mußte Mi⸗ 
litär requirirt werden. Daſſelbe ſtieß auf Widerſtand und mußte von 
der Waffe Gebrauch machen. Mehrere der Tumultuanten wurden 
verwundet, einige nicht leicht, und 105 wurden demnächſt verhaftet. 
Weitere Verhaftungen werden vorgenommen werden, um die Schuldigen, 
die ſich der ſofortigen Siſtirung entzogen hatten, der geſetzlichen Strafe 
zu übergeben. Die gerichtliche Unter eg ift auf Requiſition der 
königlichen Staatsanwaltſchaft eingeleitet. Ein außerordentlicher Com⸗ 
miſſarius des Gerichts führt dieſelbe, und Vernehmungen haben heute ſchon 
an Ort und Stelle ftattgefunden. Soweit bis jetzt dat feſtgeſtellt werden 
können, iſt die Veranlaſſung zu dieſem traurigen Vorfall darin zu ſuchen, 
daß bei dem Geſinde und den Arbeitern in vorerwähnten Bezirken die 
thörichte Annahme Platz gegriffen hat, daß, nachdem durch die Einführung 
der neuen Kreisordnung der Polizeigewalt auf dem Lande auf die Amts⸗ 
Vorſteher übergegangen, die arbeitende Klaſſe vor dem Geſetze nicht mehr 
gleiche Rechte mit der beſitzenden habe, und wieder in Unterthänigkeit 
gerathen ſolle. Es gewinnt auch den Anſchein, als wenn im Kreiſe nicht 
einheimiſche Elemente böswillig die Dummheit der Leute, welche die neue 
Kreisordnung als ein Uebergangsgeſetz zur Leibeigenſchaft anſehen, benutzt 
haben, um ſie aufzureizen gegen die Obrigkeit, Unfrieden zu ſäen zwiſchen 
Geſinde und Brodherrſchaft und Exceſſe zu veranlaſſen, indem ihnen wahr⸗ 
heitswidrig vorgeſtellt war, daß die Amtsvorſteher aus eigener Macht die 

olizei an ſich genommen hätten und es nicht der Wille Sr. Majeität des 

önigs wäre, daß ſie die Polizei führen. Die Unterſuchung wird das 
Nähere ergeben und die Schuldigen der geſetzlichen Strafe überweiſen. 
Pflicht der Behörden iſt es aber, nach ſolcher Wahrnehmung die Leute vor 
böswilligen Aufreizungen zu warnen und ſie über die neue Einrichtung der 
Amtspolizei aufzuklären. Demnach erhalten die Gemeinde⸗ und Gutsvor⸗ 
ſteher den Auftrag, ſofort unter Hinweis auf die Paragraphen 46, 56, 67 
und 77 des Gesche vom 13. December 1872 über die Kreisordnung in 
ihren Bezirken zu veröffentlichen, 1) daß der Amtsvorſteher die Polizei 
im Namen des Königs ausübt, 2) daß der Amtsvorſteher von der Staats⸗ 
regierung durch den Oberpräſidenten ernannt wird, 3) daß die Auſſicht 
über die Geſchäftsführung der Amtsvorſteher der Landrath als Vorſitzen⸗ 
der des Kreisausſchuſſes führt, 4) der Landrath als Organ der Staats⸗ 
0 % die geſammte Polizeiverwaltung im Kreiſe und in deſſen ein⸗ 
zelnen Amtsbezirken, Gemeinde⸗ und Gutsbezirken überwacht. Ich er⸗ 
warte, daß die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher mit dieſer Publikation eine 
geeignete Belehrung verbinden, insbeſondere darauf hinweiſen werden, daß 
nach § 59 der Kreisordnung der Amtsvorſteher die Sicherheits, Ordnungs-, 
Sitten⸗, Geſundheits⸗, Geſinde⸗, Armen⸗, Wege-, Waſſer⸗, Feld⸗, Forſt⸗ 
cherei⸗, Gewerbe⸗, Bau⸗, Feuer⸗Polizei u. ſ. w., jo weit ſie nicht durch 
eſondere Geſetze dem Landrath oder anderen Behörden übertragen iſt, ver⸗ 
waltet und nach § 60 und 61 mit Befugniſſen ausgeſtattet iſt, die ſeinen 
Anordnungen auch den erforderlichen Nachdruck geben können. Bei der 
Neuheit und Pa lg a der Einrichtung der Amtspolizei wird es ſich 
aber auch empfehlen, darauf aufmerkſam zu machen, daß Beſchwerden über 
die Handhabung der Polizei nach wie vor bei dem Landrath anzubringen 
ſind, und ich angeordnet habe, um ſtets Ueberſicht über das, was im Kreiſe 
vorgeht, zu haben, daß mir von jeder vorläufigen Inhaftirung jo wie von 
ge feſtgeſetzten polizeilichen Gefängnißſtrafe unter Angabe der Perſon des 

rundes und der Dauer der Haft reſp. Strafe ſofort Bericht erſtattet wird. 
Ich defte, daß jeder rechtſchaffene Mann im Kreiſe es für feine ernſte Pflicht 
erachten wird, Aufreizungen und Auflehnungen gegen Geſetz und Obrigkeit 
u verhindern, um 5 80 zu permeiden, welche das ſtrengſte Einſchreiten der 

ehörde wiederum zur Folge haben müßten. Königsberg, den 7. Juli 1874. 
Der Landrath Baron b. Hülleſſem.“ 

Fulda, 10. Juli. [Die beiden aus unferer Dibceſe aus: 
gewieſenen Geiſtlichen] haben ſich, hoͤchſt wahrſcheinlich durch 
den Bisthumsverweſer Hahne dazu beſtimmt, noch in der zwölften 
Stunde entſchloſſen, freiwillig die ihnen unterſagten Kreiſe zu verlaſſen. 


Der Domcaplan Weber ſoll ſich in das Großherzogthum Weimar be⸗ 
geben haben, während der Pfarrer Helfrich vorerſt in der Nähe von 


Frankfurt a. M. ſeinen Wohnſitz genommen hat. 


rn 


% 


S 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 14. Jul 1874. 


N TEEN 


Vormittag 8 Uhr 50 Men. Schloß Mainau verlaſſen, um die Reife 
nach Gaſtein fortzuſetzen. 5 f 

Kempten, 13. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer! iſt auf der 
Durchreiſe nach München heute Nachmittag gegen 3 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Zu ſeinem Empfange hatte ſich der Gouverneur der Feſtung 
Ulm, die Gemeindecollegien und das Veteranencorps am Bahnhofe 
eingefunden. Von der zahlreich verſammelten Menge wurde der Kaiſer 
mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. 

Kiſſingen, 12. Juli. [Fürſt Bismarck! hat heute Nachmittag 
nach ſeiner Rückkehr aus dem Salinenbade dem hieſigen Bürgermeiſter, 
Dr. Full, einen längeren Beſuch in deſſen Wohnung abgeſtattet. 


Deſterreich. 

Iſchl, 13. Juli. [Der Kronprinz Rudolf! iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. Die Ankunft des Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela 
von Baiern wird in einigen Tagen ebenfalls erwartet. — Zu Ehren 
des deutſchen Kaiſers wird morgen ein Galadiner ſtattfinden. — Der 
Kaiſer von Oeſterreich wird dem deutſchen Kaiſer bis zur Station 
Stobl entgegenfahren. 
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Italien. 

Rom, 9. Juli, [Triſtany nicht in Rom. — Banditen- 
weſen in Sicilien] Mehrere Zeitungen haben berichtet, und wir 
haben es in gutem Glauben nacherzählt, daß der berüchtigte ſpaniſche 
Bandenführer Triſtanv in Rom angekommen ſei. Es hat ſich aber 
als Irrthum herausgeſtellt. Ein anderer Spanier, der Triſtany aller⸗ 
dings ſehr ähnlich ſieht und auch ein (ſpaniſcher) Reactionär iſt, der 
Graf d'Equeville, welcher vor einigen Jahren wegen hochverrätheriſcher 
Umtriebe aus Florenz ausgewieſen wurde, war hier angekommen und 
im Hotel d' Allemagne abgeſtiegen und hatte zu dem Gerücht von 
Triſtany's Anweſenheit in Rom Veranlaſſung gegeben. Er iſt aber 
bereits wieder abgereiſt, und man ſagt, im Auftrag des Vaticans nach 
Frankreich. — Trotzdem officielle Telegramme nahezu allwöchentlich zu 
berichten wiſſen, daß die Regierungstruppen dieſe oder jene Räuber⸗ 
bande in Sicilien niedergeſchlagen haben, blüht das Banditenweſen auf 
dieſer herrlichen Inſel noch immer fort, ja droht, Dank der Unter⸗ 
ſtützung, die ihm vom Vatican und ſeinen Alürten zu Theil wird, 
immer mächtiger zu werden. Die Regierung hat ſich zu ernſten Maß⸗ 
regeln entſchloſſen und ſendet unabläſſig militäriſche Verſtärkungen nach 
der Inſel. Die Zahl der daſelbſt liegenden Truppen beträgt gegenwärtig 
28,000 Mann, reicht aber bei weitem nicht aus. Da es bekannt iſt, 
daß ſich Banditen durch Beſtechungen von Einzelnen und ganzen 
Gemeinden der Verfolgung entziehen, hat die Regierung den Präfec⸗ 
ten Siciliens ermächtigt, hohe Belohnungen für die Denunciation der 
berüchtigteſten Banditenhäuptlinge auszuſetzen. Die Köpfe von acht, 
Banditen ſind dem Gouvernement 139,000 Lire werth; auf die Ge⸗ 
fangennahme von fünf der gefährlichſten iſt der hohe Preis von je 25,000, 
Francs ausgeſetzt. Dieſe Anſtrengungen ſind angeſichts der heftigſten 
Agitation, die gegenwärtig auf der Inſel von den Clericalen genährt 
wird, nothwendig, und es wäre nur zu wünſchen, daß ſie einen beſſe⸗ 
ren Erfolg hätten, wie die bisherigen. 

Nom, 9. Juli, [Wahlprogramm. — Merode. — Con⸗ 
flict.] Das „Diritto“, welches vor Kurzem den Wahlaufruf der 
Oppoſition veröffentlicht hat, der ſo wenig Beifall gefunden, enthält 
heute nachſtehenden Brief (vom 5. Juli 1874) des Ausſchuſſes der 
ſogenannten „jungen“ Linken an die Unterzeichner des erſten Wahl⸗ 
aufrufs. Derſelbe iſt unterzeichnet von den Herren de Luca, Nelli, 
Abignento, Coppino, La Porta, Mairrana, San Donato, de Sanctia, 
Lacara, Sarentino, Ceſaro, Vieini, Solidat. . 

„Sehr liebe Collegen! Wir haben Euer Manifeſt mit der Aufmerkſam⸗ 
keit geleſen, welche der Ernſt des Augenblicks verlangt, die Achtung, die wir 
vor Euch haben, und die Erinnerung an die Kämpfe, welche wir zuſammen 
für die den beiden Gruppen der Linken gemeinſamen Principien beſtanden 
haben. Aber Ihr begreift, daß wir unſeren Freunden nicht rathen konnten, 
Euer Programm zu unterjehreiben. Die Ordnung, in welcher die politiſchen, 
adminiſtrativen und finanziellen Fragen einem Parlamente, das ſeine abge⸗ 
meſſene Zeit hat, und dem Lande, das die Löſung der einen Frage für drin⸗ 
gender hält, als die der anderen, vorgelegt werden; der Vorrang, welcher 
der einen vor der anderen gegeben wird; die Art und Weiſe, die verſchie⸗ 
denen Schwierigkeiten zu betampfen und zu beſiegen, bilden eine Kluft 
zwiſchen uns und Euch, und verſchiedene Verhandlungen und Abſtimmungen 
baben ſie der Nation offenbart. Es iſt nach der Natur der politiſchen Par⸗ 
teien gut, daß es jo gekommen iſt, damit die verſchiedenen Oppoſitſons⸗ 
gruppen ſich danach richten können, um den Triumph unſerer gemeinſamen 
Principien der Freiheit, des Fortſchrittes, Verheſſerung der moraliſchen wie 
materiellen Lage des Landes zu ſichern und zu beſchleunigen.“ 

In dem Zuſtande des Monſignore de Merode iſt über Nacht eine 
folche Verſchlimmerung eingetreten, daß die Aerzte alle Hoffnung ver⸗ 
loren haben, ihn am Leben zu erhalten. — Der „Daily News“ wird 
von ihrem Correſpondenten in Rom telegrapbifh gemeldet, daß in 
Folge des päypſtlichen Befehles, welcher dem Clerus die Betheiligung 
an den bevorſtehenden Wahlen verbietet, eine Spaltung in der cleri⸗ 
calen Partei eingetreten ſei. Die Biſchoͤfe von Turin und Jorea, 
ſowie der Erzbiſchof von Neapel haben beſchloſſen, dieſem Befehle nicht 
zu gehorchen. Als Motiv für ihren Ungehorſam geben ſie die Noth⸗ 
wendigkeit an, die dafür exiſtire, daß die clericale Partei im Parla- 
ment vertreten ſei, um die Annahme neuer Maßregeln gegen die Kirche 
zu verhindern. Mehrere einflußreiche Mitglieder der elerikalen Partei 
find bemüht, Andere für ihre Denkungsart zu gewinnen. a e 


Frankreich. | 
Paris, 10. Juli. [Gerüchte.] Man ſchreibt der „K. 3.“ 
Das Gerücht iſt heute Abend verbreitet, daß der von den Bonapaz⸗ 
tiſten ſo arg angefeindete Polizeipräfect Leon Renault einen Nachfolger 
erhalten ſoll. Dieſes erregt Unruhe. Einerſeits befürchtet man, daß 
eine den Imperialiſten günſtige Perſönlichkeit an die Spitze der Polizei 
komme; andererſeits weiß man, daß Renault, der noch von Thiers 
ernannt iſt, nur dann zurückzutreten die Abſicht hatte, wenn man ihm 
Dinge zumuthen ſollte, die mit ſeinem Gewiſſen nicht in Einklang 
ſtehen würden. Die betreffenden Befürchtungen werden noch dadurch 
verſtärkt, daß die officiöfen Blätter heute eine äußerſt drohende Sprache 
führen, und der „Soir“, der bekanntlich aus dem präſidentſchaftlichen 
Palais ſeine Inſpirationen erhält, bei Gelegenheit der heute in der 
Kammer von Bertauld geſtellten Interpellation die Mittheilung bringt, 
daß die Miniſter entſchloſſen ſeien, „allen dieſen parlamentarlſchen 
Agitationen ein Ende zu machen“ 
[Sitzun 


der National ⸗Verſa mmlung vom 11. Juli.] Ein 


Mainau, 13. Juli. [Se. Majeſtät der Kafſer!] hat heute! Artikel des „Jigme, der den Marſchall Mac Mähen wieder als den unbe⸗ 


ernten Gebieter 
lut gemacht, zumal man weiß, daß der Verfaſſer dieſer Artikel (er unter⸗ 


ojfizier) von dem präſidentſchaftlichen Palais inſpirirt wird. Die Vorſtände 
der verſchiedenen Parteien verſammelten ſich während der Sitzung und be 
riethen über eine Interpellation, die an die Regierung zu richten ſei. Gegen 
3 Uhr hieß es jedoch, die Miniſter, welche doch eingeſehen zu haben ſchienen, 
daß der Marſchall Mac Mahon ſich der Nationalvertretung gegenüber zu 
barſch zeige, hätten denſelben beſtimmt, zu geſtatten, daß man ſein Leiborgan 
maßregele, um der erregten öffentlichen Meinung eine gewiſſe Genugthuung 
zu gewähren und zugleich eine Interpellation zu verhüten, für welche leicht 
die große Majorität der Kammer eintreten könnte. Die 1 Sitzung 
wurde ſchon um 1½ Uhr eröffnet. Man nahm zuerſt die Organiſation der 
Abtheilungen vor. Dieſe Operation wurde um 2% Uhr beendet, worauf die 
Kammer wieder auf die Discuſſion der Steuergeſetze überging. Magne hat 
bekanntlich den Vorſchlag gmacht, auf alle directen Steuern eine Demi⸗Deeime 

0 


Wo 


[Der Schluß des „Figaro“ ⸗Artikels,“] welcher in der 
National⸗Verſammlung ſo großen Scandal erregte, lautet, wie folgt: 
„Sie, meine Herren Deputirten, die Sie vor Kurzem ſouverain waren, 
um eine Regierung zu ſchaffen, und die Sie es jetzt nicht mehr ſind, um 
Ihr Werk zu vollenden; Sie, die Sie allmächtig waren, um zu conftituiren, 
und die Sie vollſtändig machtlos ſind, um zu zerſtören, machen Sie Geſetze! 
Wir warten darauf. Seit drei Jahren hindern Sie Alles; ſeit drei Jahren 
verwandten Sie Ihren Geiſt, alle Ihre Kräfte und Ihre ganze Zeit darauf, 
die Monarchie, die Republik, das Kaiſerreich, ja, ſogar das Proviſorium zu 
verhindern. Wohlan! Verſtändigen Sie Sich jetzt über Etwas — wir werden 
gehorchen. Wenn Sie aber irgend etwas gegen die Gewalt des Marſchalls 
verſuchen, ſo werden wir nicht gehorchen. Wenn Sie von einem unwider⸗ 
ruflichen und ſouverainen Beſchluß zurücktreten wollten, ſo gehorchen wir 
nicht! Wenn Sie einer anderen Verſammlung die conſtituirende Gewalt 
übergeben wollten, die Sie ſelber nicht mehr beſitzen, ſo gehorchen wir nicht, 
und 1 der Ihnen gehorchte, würde ein Aufrührer ſein. Wir werden nur 
den Geſetzen gehorchen, welche die Gewalt des Marſchalls auf die Dauer 
von ſieben Jahren achten. Dieſe Gewalt, welche Sie in der Fülle Ihrer 
Souperainetät beſchloſſen haben, Val in Zukunft über Ihren Angriffen, und 
wie die ganze Armee dieſelbe vertheidigt, die auch über Ihre Kräfte geht. Be: 
klagen Sie ſich nicht; gehen Sie ſich nicht der Verzweiflung hin! Arbeiten 
Sie! Beſchließen Sie Geſetze — wir werden ſie ausführen. Aber ſo lange 
nichts da iſt, werden wir nicht die Diener der Leere ſein; wir werden die 
Diener des Septenniums ſein, der einzigen Sache, welche exiſtirt. .., des 
parlamentariſchen Septenniums, wenn Sie eine Verfaſſung beſchließen. ..., 
des militäriſchen Septenniums, wenn Sie ſich trennen, ohne etwas conſtituirt 
zu hahen. Und da Sie meine Worte nicht verſtanden N aben ſcheinen, 
Jo wiederhole ich fie Ihnen: Da auf Ihren ſouveränen Beſchluß der Mar⸗ 
chall das höchſte Staatsoberhaupt ift, fo kennt die Armee nur ihn, wird die 
rmee nur ihm folgen und wird die Armee nur ihm gehorchen! Denn die 
Armee, welche Abſcheu hat vor den Aufrührern des Parlamentarismus wird 
gegen Alle den Soldaten pertheidigen, welchem Sie die höchſte Gewalt über⸗ 
geben haben. Und wenn in einem tollen Augenblicke Parteimänner von 
dem, was ſie unwiderruflich conſtituirten, zurücktreten wollten, fo wird die 
Achtung ſelbſt, welche die Armee für Ihre ſouveränen Beſchlüſſe hat, ſie 
zwingen, Ihrem eigenen Werke Achtung zu verſchaffen“. 
panien. 

Santandar, 10. Juli. [Die Carliſten und ihre Krieg⸗ 
führung.] Ein Telegramm’ der „Daily News“ meldet: „Die 
Carliſten haben ſich von Lerida nach Somorroſtro zurückgezogen. Ihre 
Streitkräfte nehmen um Bilbao herum zu. Es wird damit bezweckt, 
die Republikaner von Eſtella abzulenken. Zwiſchen hier, Bilbao und 
San Sebaſtian ſoll unverzüglich eine Telegraphenleitung hergeſtellt 
werden.“ — Die Herzogin von Madrid iſt am 9. d. Mis. in Bayonne 
angekommen. — Der „Times“ werden von einem ihrer Correſpondenten 
bei der Carliſten-Armee folgende Mittheilungen über die Zer⸗ 
ſtörung des Dorfes Abarzuza während der Schlacht vor Eſtella 
gemacht. Abarzuza, heißt es, war Marſchall Concha's Hauptquartier, 
mit dem, wie man vermuthet, nach feinen beſonderen Anweisungen 
verfahren wurde. Verheeren und Zerſtören war die in Lodoſa ge⸗ 
brauchte Drohung und höoͤchſt gründlich wurde dieſe Drohung ausge⸗ 
führt. Ich zweifle ſehr, ob von 100 Gebäuden 20 intact geblieben 
find, und dieſe find ihres Inhalts beraubt worden. Das Haus, in 
welchem der republicaniſche Commandeur ſeinen Geiſt aufgab, ent; 
ging den Flammen, und das Zimmer, in welchem er ſtarb, 
blieb mit den blutbefleckten Betten unberührt. Als die Car⸗ 
liſten den Ort betraten, wurden 180 republikaniſche Soldaten in dem 
Akt der Fortſetzung des Zerſtörungswerkes ergriffen, und es iſt zum ver⸗ 
wundern, daß fie nicht ſofort niedergeſchoſſen wurden, ſtatt zu Ge⸗ 
fangenen gemacht zu werden. Aber das Brennen und Plündern 
waren Kleinigkeiten im Vergleich mit den anderen Verbrechen, welche 
die Liberalen, wie es heißt, ſich zu Schulden kommen ließen. Unter 
anderen fürchterlichen Handlungen ſollen fie, wie man ſagt, 6 roya⸗ 
liſtiſche Soldaten, die während des Kampfes gefangen genommen 
worden, niedergeſchoſſen und noch lebend in die Flammen der bren⸗ 

nenden Häuſer geworfen haben. Als Wiedervergeltung wurde die 
Decimirung der 180 Soldaten anbefohlen. Dieſes Urtheil wurde am 


Frankreichs darſtellt, hat unter den Deputirten ſehr böses 
zeichnete „Saint Geneſt“, heißt aber eigentlich Buchon und war früher Unter⸗ 


der Executlonen traf eine Depeſche om König ein, mit dem Befehle 
fie alle zu ſchonen, und fo fande 18 Soldaten ihren Tod durch 


und kenne ſie als edelmüthig gegen ihre Feinde; die Bergbewohner 
fraterniſtren mit ihren Gefangenn, ſobald fie eingebracht wer⸗ 
den. Santa Cruz, der ein Verbannter und unerkannt 
iſt, mag beim Ausbruch des Kriegs mit ſeiner unabhängigen Bande 
Exceſſe verübt haben; aber ſeitden der Kampf organiſirt worden, 
haben ſich die Carliſten beſtrebt, lonl und edelmüthig mit dem Feinde 
zu verfahren. Vor einem Jahre wurde die gefangen genommene Be: 
ſatzung von Eſtella — 700 Man — auf Befehl des Königs: be⸗ 
dingungslos in Freiheit geſetzt. ie Gefangenen von Dicaſtillo und 
Viana wurden in derſelben Weiſ behandelt. Später ließ man die 
nahezu 1000 Mann zählende Ganiſon von Portugalate ſofort durch 
die royaliſtiſchen Linien nach Pampluna paſſiren, und doch werden 
angeſichts von all' dieſem carliſtiche Gefangene in den Laufgräben 
von Somorroſtro wie Hunde erſcoſſen und unter den brennenden 
Ruinen von Abarzuza begraben. Concha proclamirte offen einen 
Vernichtungskrieg. (Gerade das Ggentheil it wahr. D. Red.) Jeder 
Bauer verlangt nun wüthend Rade von dem König — Rache für 
ihre zerſtörten Heimſtätten und ür ihre geſchändeten Frauen und 
Töchter. 
zu tragen, wird es geben, der niet den republikaniſchen Truppen auf 
ihrem Marſche auflauern und ein Leben fordern wird.“ (Der Mann 
verſteht gut zu lügen. D. Red.) 


i Belgien. 

Brüſſel, 11. Juli. [Aufſtand.] In der Millitärſtrafanſtalt 
zu Vilvorde iſt geſtern ein Aufſtan! unter den Soldaten der Straf⸗ 
compagnie ausgebrochen, die ſich gevaltſam befreien wollten; indeſſen 
iſt es der Wache gelungen, die Meuterer zu Paaren zu treiben. 
Man hatte Anfangs nach Brüſſel im Hülfe telegraphirt, die Garnifon 
war confignirt worden und ein Rgiment Schützen ſollte eben nach 
Vilvorde abrücken, als die Nahricht kam, daß der "Aufftand 
bewältigt ſei. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 10. Juli. dm Haufe der Gemeinen! hatte 
die Erwartung einer animirten Jebatte über die zweite Leſung der 
vom Oberhauſe bereits angenonmenen Bill des Erzbiſchofs von 
Canterbury zur beſſeren egelung des Gottes ⸗Dienſtes 
in der engl. Staatskirche ſehr volle Bänke gemacht. Herr Ruſſell 
Gurney, der Vertreter für Southimpton und Recorder der City von 
London, beantragte die zweite Leſung der wichtigen Vorlage, die bekanntlich 
dazu beſtimmt iſt, ritualiſtiſche Newrungen, d. h. die Einführung römiſch⸗ 
katholiſchen Gebräuche, wie & B. der eee in die Staatskirche un⸗ 
möglich zu machen. Herr Gurney derknüpfte mit ſeinem Antrage eine ſehr 
gründliche juriſtiſche Auseinanderſeſung der Beſtimmungen der Bill, im 
Verlaufe, welcher er wiederholt betorte, daß Geiſtliche, die Emolumente vom 
Staate bezögen, durchaus nicht berehtigt ſeien, den Landes eſetzen den Ge⸗ 
horſam zu verſagen. Er ſchloß mit der Erklärung, daß die Bill gegen keine 
1 0 gerichtet und keineswegs daz beſtimmt ſei, die Grundlage, auf wel; 

er die Kirche gebaut wurde, zu erſchüttern. Den Reigen der Gegen⸗ 
anträge eröffnete Herr Hall mit einem Amendement, welches erklärt, daß es un⸗ 
zweckmäßig ſei, mit einer Maßregel zur Amendirung der Handhabung des 
Geſetzes in Bezug auf Vergehen gezen die Kirchenverordnungen vorzugehen, 
während ſich dieſes Geſetz in einer ungewiſſen Lage befinde. Herr Knatſch⸗ 
bull⸗Hugeſſen, der Ex⸗Unterſtaatsſecetär für die Colonieen, unterſtützte dies 
Amendement mit dem Bemerken, daß die Bill den Biſchöfen ein Schwert in 
die Hände geben würde, das, obwohl anfangs dazu gebraucht, phantaſtiſche 

Symbole zu beſeitigen, ſpäter gegen Doctrinen gewendet werden dürfte. 

Hierauf nahm unter dem erwartungsvollen Schweigen beider Parteien 
des Hauſes Herr Gladſtone das Wort. Der Ex⸗Premier begann zupörderſt 
mit einem Proteſt gegen die Interpretation der Beſtimmungen der Vorlage 
durch Herrn Ruſſell Gurney. Niemals, bemerkte er, hätte er ſich irgend 
einer Frage mit größerer Verlegenheit genähert, als dieſer, und er ſei ge⸗ 
zwungen worden, aus ſeiner Zurückgezogenheit bervorzutreten, um die 
Thuſchungen und die Unwiſſenheit, die im ganzen Lande in Bezu auf dieſe 
Bill vorherrſchten, zu zerſtreuen. Die Schwierigkeit, in welcher ſich das Par⸗ 
lament befinde, ſei durch die unglückliche Vorgeſchichte der Bill ſowie auch 
durch das Abweichen von dem hergebrachten Gebrauch, daß die Häupter der 
Kirche und des Staates in jedweder Geſetzgebung für die Kirche überein⸗ 
ſtimmen ſollten, erhöht. Als den anſtößigſten Punkt der Bill bezeichnete er 
aber ihre Beeinträchtigung der Freiheit der Kirche ſowie der mannigfachen 
Gebräuche, die in verſchiedenen Theilen des Landes eingeführt worden ſeien. 
Bei dieſer Gelegenheit rügte der Redner auch die Ausnahme der Biſchöfe 
von der Bill und die Zahlung des Richtergehalles aus den Fonds der Kir⸗ 
chen⸗Commiſſion. Ritualismus, meinte Herr Gladſtone, ſei der geringſte 


Theil der Frage, und zu § 8 der Bill übergehend, welcher die zu beſtrafen⸗ 


den Vergehen befinirt, behauptete er, daß durch eine ſtrenge und gleichmäßige 
He en e der Kirchenverordnungen jeder indiscrete oder krakehleriſche 
Biſchof im Stande fein. würde, locale Gebräuche, Traditionen und jedes Her⸗ 
kommen in der Feier des öffentlichen Gottesdienſtes, ſowie die Abweichungen 
von der Kirchenverordnung — gleichviel ob diejelben Begehungs⸗ oder Unter: 
laſſungsſünden ſeien — auszurotten. Für dieſe localen Abweichungen trat 
Herr Gladſtone ganz beſonders in die Schranken und wies durch viele Illu⸗ 
ſtrationen die Unbequemlichkeiten der e einer ſtrikten Gleichförmig⸗ 
keit nach. Vorbehaltlich einer Schranke gegen Verſuche, in Gemeinden den 
religiöjen Glauben der Nation zu untergraben, erklärte ſich der Ex⸗Premier 
für ein volles Maß von Freiheit für die Kirche, und zum Schluß überreichte 


er dem Sprecher ſechs dieſe Ideen verkörpernde Reſolütionen, die er, wie er 


binzufügte, beantragen würde, im Falle die Bill zur Commiſſionsberathung 
gelange. f 

Nachdem die Debatte eine Zeitlang von Freunden und Gegnern der Dill 
fortgejeßt worden, erhob ſich Sir William Hareourt, Gladstone 's College 
im letzten Cabinet, zur Vertheidigung der Vorlage. Nach einer ſcharfen 
Kritik der Gladſtone'ſchen Argumente bezeichnete er deſſen in den ſechs Reſo⸗ 


ſalle des Hauſes erklärte er, daß die Kirche von England auf Akte der 
Gleichförmigkeit baſirt ſei und daß jede Anfechtung dieſes Princips verhäng⸗ 
nißvoll für die Existenz der Nationallirche werden müßte. Einen heftigen 
Gegner fand die Bill in der Perſon des Kriegsminiſters, Herrn Hardy, 
was beweiſt, daß das Cabinet über die kirchliche ne die es ſcheinbar 
unter ſeine Fittiche genommen, nicht im beſten Einvernehmen zu ſein ſcheint. 
Hardy bekämpfte die Bill im Intereſſe des Clerus, deſſen Freiheiten er durch 
dieſelhe als bedroht bezeichnete. Nachdem noch Herr Leatham, eines der 
äupter der Diſſidentenpartei, und Herr Hubbard, einer der Vertreter der 
ity von London, gegen die Vorlage geſprochen, wurde die Debatte, nach 
mehrmaligen verunglückten Verſuchen, eine eb DEHiEIDe zu verhin⸗ 
dern, bis zum nöchſten 1 vertagt. — Wie die „Morning⸗Poſt⸗“ erfährt, 
werden 10 die iſraelitiſchen Mitglieder des Unterhauſes an der Abſtimmung 
über die Bill, falls eine ſolche darüber nothwendig wird, nicht betheiligen. 
a e Autorrecht.] Der bon der Regierung im Haufe 
der Gemeinen eingebrachte blade el zur Amendirung des auf interna⸗ 
tionale Autorrechte Bezug en e Geſetzes enthält nur einen einzigen Ar⸗ 
tikel. Derſelbe verfügt, daß in jedem Falle, in welchem eine Geheimraths⸗ 
Verordnung erlaſſen wurde oder künftig erlaſſen werden mag zu dem Zwecke 
einer Ausdehnung des Schutzes für die Ueberſetzung dramatiſcher Stücke, die 
im Auslande zum erſten Male öffentlich dargeſtellt werden, der Königin das 
Recht zuſtehen ſoll, durch eine Geheimrathsverordnung zu verfügen, daß der 
6. Abſchnitt der Acte 15 und 16 Victoria, Cap. 12, nicht auf die dramati⸗ 
ſchen Stücke, auf welche der Schutz derartig ausgedehnt iſt, Anwendung fin⸗ 
den ſoll. Die erwähnte Acte überträgt der Königin die Befugniß, durch eine 
Geheimrathsverordnung zu verfügen, daß Verfaſſer dramatiſcher Stücke, die 
im Auslande zum erſten Male öffentlich dargeſtellt werden, ermächtigt ſein 
follen, die Darſtellung irgend einer unautoriſirten W ihrer Stücke 
in Großbritannien zu verhindern. Der 6. Abſchnitt, deſſen Aufhebung beab⸗ 
ſichtigt wird, verfügt, daß in der erwahnten Acte nichts ſo conſtruert werden 
ſoll, um vernünftige Bearbeitungen irgend welcher im Auslande veröffeut⸗ 
lichten dramatiſchen Stücke oder muſikaliſcher Compoſitionen für die engliſche 
Bühne zu verhindern. Die Vorlage wurde in der letzten Sitzung des Un⸗ 
terhauſes zum zweiten Male geleſen. i DER 
[Berfälfhung von Nahrungsmitteln.] Der Special- Ausihuß, 
der eingeſetzt worden war, um eine Unterſuchung über die Aufl. der 
im Jahre 1872 erlaſſenen Nahrungsmittel⸗Verfälſchungsacte anzuſtellen, hat 


nächſten Tage ausgeführt, aber ein halbe Stunde nach dem Beginn in — ie 
[7 N „ N l N 
fälſcht, und junge Kinder, denen keine Muttermilch ge 0 „ 
brauchen alſo nicht mehr Hungers zu ſterben. Die eng iſche Butter n 
mit id Sa da e en a noch immer viel „künſtliche 
Butter“ importirt, die „als 
Brod wird im Ganzen unverfälſcht verkauft. 5 
Kartoffel⸗ und Reißmehl ſtatt Weizenmehl, und Alaun wird nur in geringen 
ne benutzt, fo daß es den Chemikern ſchwer wird, die Verfälſchung 
nachzuweiſen. 
verfälſcht, doch werden dieſe furchtbaren Subſtanzen nur in geringen Quan⸗ 
titäten benutzt, ſo daß Perſonen, die nicht ſehr viel Thee trinken, ziemlich un⸗ 


einen Verzug von 30 Minuten. zich war lange bei den Carliſten 


dem Erbſchaftsgerichtshof in zwei Weng 0 

aber „Sir Roger Charles, Doughiy Tichborne“ nicht t 
Gründen, da er im Gefängniß ſißt —, wurden beide Prozeſſe von der Lifte 
für immer geſtrichen. 


Nicht einen Mann oder Jüngling, der fähig iſt, Waffen 
öſterreichiſchen Polen und den Panſlavismus.] Manchmal 


ſind wir ſchon auf die auswärtigen Slaven und deren Wünſche zu⸗ 
rückgekommen, allerdings faſt nur in derjenigen Richtung, welche mit, 
dem überwundenen Standpunkt der „panſlaviſtiſchen Utopien“ zuſam⸗ 
menhängt. Wenn die ruſſiſchen Blätter auf dieſe Utopien auch nicht 
mehr zurückgehen und fie, ſomit als völlig abgethan betrachten, fo 
kommen ſie doch zuweilen auf diejenigen Vorgänge in Oeſterreich zu 
ſprechen, welche von den Beſtrebungen einzelner ſlaviſcher Völkerſchaften 
im Auslande Kunde geben. 
„Golos“ einen großen Leitartikel, welcher die öſterreichiſchen Polen 
und deren Verhältniß zu den andern öſterreichiſchen Slaben behan⸗ 
delt. Wir laſſen die Concluſionen dieſes Leitartikels („Golos“ Nr. 174) 
dahingeſtellt bleiben. 
Regierung würde nachgerade auch mit den ſlaviſchen Bruchtheilen, 
Ausgleiche abſchließen müſſen, wie ſie es mit den Ungarn gethan, liegt 
kaum in dem Bereiche der referirenden Thätigkeit eines Correſponden⸗ 
ten über ruſſiſche Angelegenheiten. 
die Art fein, wie der „Golos“ die Beſtrebungen der Polen in Galizien 
harakterifirt. Nach 1846 und 1848 hätten die Polen ihre ganze geiſlige 
Thätigkeit auf die Betrachtung deſſen, was einmal geweſen, 
concentrirt — ein Vorwurf, von welchem man die ſogengnnten „pol 
niſchen Patrioten“ in keiner Weiſe freiſprechen kann. 
gen der Polen haben ihren Urſprung in dem gewaltſamen Herbeizerren⸗ 
Wollen des Geweſenen, des Abgeſtorbenen, des Erledigten. 
Dabei weiß Jedermann, woher Polen einſt zu Grunde gegangen und 
hat Niemand Luſt, die Zeiten des polniſchen Reichstags wieder zu er⸗ 
leben, ſelbſt wenn es je möglich wäre, aus der Rumpelkammer der 
Geſchichte etwas dieſem Inſtitute Aehnliches neu aufgeputzt an's Tages⸗ 
10 zu fördern. Der „Golos“ äußert ſich über ſolche Neigung der 


neuer Gebetbücher. 


lutionen enthaltenen Vorſchläge als gefährlich, und unter dem lauten Bei 


ran 


im Troſt“ feſige 
wird jetzt weni 
eben w 


ttet und n „dem Pub um 
aber nicht vergiftet“ wird! Milch 


er und Salz verfä 
ai utter zu verkaufen“ nicht geſtattet werden ſollte. 
Dann und wann findet man 


Thee iſt oft mit berliner Blau, Indigo, Gyps, Gelbwurzel 


efährdet an dem Gebräu, das man Thee nennt, ſich erfriſchen konnen. Die 
elt kann alſo et ſchlafen, ſie wird „nur betrogen“, nicht vergiftet! 
[Tichborne⸗Prozeß.] Geſtern ward der Tichborne en bor 
en aufgefordert, ſich zu ſtellen; da 
chien — aus guten 


[Schiffszuſammenſtoß.] Capitain Muir, der Commandeur des 


Dampfers „Gothland“ aus Leith, der am 9. d. in Tay ankam, meldet, daß 
er am 
Potts“ aus Blyth während bewegter See und dichten Nebels collidirke. Die 
Brigg fan! binnen 15 Minuten und fünf Perſonen ihrer Mannſchafi — vier 
Deutſche und ein Engländer — fanden ein Wellengrab. 


Sonnabend auf der Höhe der Lohoden⸗Inſeln mit der Brigg „Ann 


[Der „Golos“ über die, 


N u 5 
St. Petersburg, 9. Juli. 


Ganz neuerdings veröffentlichte ſo der 


Die Vermuthung des „Golos“, die öſterreichiſche 


Von Intereſſe dürfte aber zunächſt 


Alle Verwirrun⸗ 


Merreichiſchen Polen zum Abgeſtorbenen folgendermaßen: „Die Gräber 


der polniſchen Könige (in Krakau) und der Raſenhügel Kosciusko's 
haben auf's Neue die feurige Einbildungskraft der polniſchen Patrioten 
fortgeriffen in die Nebelwelt des Vergangenen, fo daß auf einige Zeit 
fie von der allgemeinen progreſſtven Entwickelung Europas ſich völlig. 
losgelöſt haben. 
thum der höheren Klaſſe war, hat ſich jetzt zu einer allgemeinen Er⸗ 
ſcheinung geſtaltet und ſtark ausgeprägt in der Literatur und Wiſſen⸗ 
ft haft. N 
ER ſich einen gewiſſen altgläubigen Cultus erſchaffen, und 


Dieſer moraliſche Zuſtand, welcher früher das Eigen⸗ 


Von dieſem Augenblick an hat die polniſche Journaliſtik und 


die einſt kräftige Geſtaltungskraft des Nationalgeiſtes blieb ſtehen 
bei der Wiederbeſchaffung ariſtokratiſcher Ideale, eines idyl⸗ 
liſchen Zuſtandes der Bauernwelt und bei der Abfaſſung 
Die Krakauer Univerſität, die im 16. Jahrgundert 
eine bemerkbare Leuchte in Europa vorſtellte, hat ſich in eine Art von 


archäologiſchem Muſeum verwandelt, bis zu welchem kaum ſchwache 
Strahlen der Wiſſenſchaft unſerer Zeit hindurchdringen.“ 
Univerſität Lemberg ſchreibt der „Golos“ eine bedeutend lebhaftere 
geiſtige Bewegung zu, weil dort mehrere Nationalitäten zuſammen⸗ 
wirken. Dort käme jetzt der Keim einer neuen politiihen Anſchauung 
in ſlawiſchen Dingen zum Vorſchein, wogegen Niemand mehr opponirt 
als die polniſchen Magnaten, welche ihrerſeits auf die National⸗Auto⸗ 
nomie „in rein perſönlichen und egoiſtiſchen Abſichten“ hinarbeiten. 
Dieſe polniſchen Magnaten wollten nach dem „Golos“ : „für ſich 


Der 


ſtändiſche Vorrechte in der primitivſten Form bewahren, die 


Herrſchaft über die galiziſchen Ruſſen oder ſogenannten Ruthenen 


fefthalten, und die hie rarchiſche Autorität der katholiſchen Geiſt⸗ 


lichkeit auf Grundlage des Dogma von der paäpſtlichen Unfehlbar⸗ 


ke it wiederherſtellen. In dieſen drei Bedingungen ſpricht ſich die 
ganze Politik der hochadeligen Leiter Galiziens aus, und daher ſtammt 


der beſtändige Zwieſpalt zwiſchen Polen und Ruthenen u. ſ. w.“ 


In ſolchem Verhalten der. polnischen, Ariſtokratie findet der „Golos“ 


den Grund aller Zwiſtigkeiten zwiſchen verſchiedenen flaviſchen Völkern 


Oeſterreichs unter einander: Jetzt wollen ſich auch (fährt er fort) 


die Jeſuiten in Galizien feſtſezen, aber der „Golos“ bezweifelt ſehr, 
daß ihre Herrſchaft von Dauer wäre: 


„Die neuen Kirchengeſetze 
ſind für die Ziele dieſer Streiter der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
nicht günſtig: ſie beſtimmen genau die Beziehungen der Kirche zum 
Staate und politiſche Intriguen werden dadurch unmöglich“. Der 
„Golos“ glaubt, daß ein neues Element, ſtrebſame Glieder des Mittel⸗ 
ſtandes, die keine Prätentionen der hohen polnischen Ariſtokratie haben, 
dereinſt den öſterreichiſchen Slaven mehr erſprleßliche Dienſte lelſten, 
und für ſie die gewünſchte Autonomie auf geſetzlichem Wege erſtreben 
würden. Wichtig iſt, was der „Golos“ zum Schluß über die Slawen 
im Allgemeinen ſagt: „Der Panſlavis mus, welcher einſt die Polen 
in Schrecken ſetzte, hat ſich in der That als eine ſolche Chimäre 
erwieſen, als welche jetzt auch der polniſche Patriotismus im Sinne 
des ancien régime ſich darſtellt. Alle ſlaviſchen Stämme in eine 
gemeine Maſſe zu bringen, und ihre verſchiedenen Cultur⸗Erſcheinungen 
und Lebensformen lin welchen die Selbſtthätigkeit der natlonalen Kräfte 
jeder getrennten Gruppe ſich ausprägt) zu eentraliſiren oder umzu 
ſchaffen — das Alles it unmöglich, ebenſo unmoglich, wie die 
Wiederherſtellung der oligarchiſchen polniſchen Republik. Jetzt iſt das 
Schreckgeſpenſt des Panſlavismus für immer aus dem Gebiete ad 
ſtracter politiſcher Aufgaben verſchwunden, und die allgemein flawiſche 
Frage ſteht jetzt auf realem Boden, auf welchem ſich die verſchiedenſten 
nationalen Fragen mit einander vertragen können.“ Dieſe Worte DM 
weiſen, daß auch der „Golos“ den Panſlavismus als eine völlig ab’ 
gethane Sache behandelt. Nannte das offieielle Regierungsblatt den 
Panſlavismus einſt eine Utopie, erklärt ihn nun der „Golos“ aus⸗ 
führlich für eine Chimäre. Pin 
Osmaniſches Neid. _ 0 
Conſtantinopel, 11. Juli. [Auch ein Kirchenſtreit.] 155 
Trapezunt wird gemeldet, daß der General⸗Gouverneur dort vo 
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geleitete Schule geſperrt und Alles den Küpelianern 
Überiieen habe. ARE in : 
Provinzial-Zeitung. 

3 * Breslau, 14. Juli. [Volksſtimmung anläßlich des 
ttentats auf Fürſt Bismarck.] Geſtern Abend verſammelte 
ch wie gewöhnlich eine gewählte Geſellſchaft in dem Hildebrandt'ſchen 

barten auf der Neudorfer Straße; der Beſitzer ſtrebt ja mit polizei⸗ 
icher Hilfe jede unlauteren Elemente fern zu halten. Der Manzanillo⸗ 
aum hatte ſeine anziehende Kraft auch heute ausgeübt, der Garten 


war bis auf den letzten Platz gefüllt, als das Concert eine Unter⸗ 
brechung durch einen ſonſt ungewöhnlichen Signalruf erhielt. Herr 


Hildebrandt hatte durch gütige Vermittelung folgende Depeſche erhalten, 


welche mit Stentor⸗Stimme laut verleſen wurde: 
„Eben in Kiſſingen auf Bismarck geſchoſſen, Hand getroffen. 
Thäter ein Geſelle vom katholiſchen Geſellenverein, von einem 
Prieſter dazu veranlaßt.“ 

Die verſammelte Menge machte ihrem Gefühl des Abſcheues über 
die Frevelthat durch ein allgemeines kräftiges „Pfui!“ Luft; die Sym: 
pathie für den hoffentlich nur leicht verwundeten Staatsmann erregte 
eine Senſation, welche nur mit dem Eindruck verglichen werden kann, 
den die erſten kriegeriſchen Erfolge des Jahres 1870 hervorgerufen 
hatten. Bismarck hoch! Bismarck hoch! erſcholl es immer wieder von 
allen Seiten, bis endlich dem allgemeinen Gefühle der Hochachtung 
und Liebe für unſern gefeierten Staatsmann die Muſik⸗Capelle durch 
Intonirung der National⸗Hymne und des darauf folgenden Preußen: 
liedes den geeigneten Ausdruck verlieh! Die fteudig erregte Stim⸗ 
mung über das mißlungene Attentat dauerte bis ſpät in die Nacht 


hinein. 
Breslau, 13. Juli. [Schwurgericht.] Der Cigarrenmacher Carl 
Vogel hält das Gefängniß für ſeine naturgemäße Heimath und ſorgt dafür, 
aß er nie zu lange daraus fortbleibe. Au 20. Januar c. war eine län⸗ 
gere Zuchthausſtrafe abgemacht und Vogel aus der Strafanitalt zu Brieg 
entlaſſen worden. Sein Meſſer ſchien ihm ein geeignetes Mittel, um ihn 
in ſeine zweite Heimath zurückzubringen und ihm vorläufig die Mittel zu 
einer kleinen Reiſe zu verschaffen Zu Bernſtadt erſah er ſich ein mit Stroh 
gedecktes Haus, kletterte auf das Dach deſſelben, ſchnitt ein großes Loch in 
daſſelbe und drang ſo in den Boden ein. Indeß das Haus gehörte einem 
Lumpenhändler, der nicht viel Werthvolles auf dem Boden hatte, und nicht 
zufrieden mit dem Raub, ſtattete der loſe Vogel dem Nachbarhauſe einen 
leichartigen Beſuch ab und ſchleppte aus dem Boden dem Ackerbürger 
iſcher und deſſen Frau eine Menge von dort vorfindlichen Kleidungs⸗ 
cken fort. Nur einen Theil ſeiner Beute konnte er gleich am folgenden Tage 
logſchlagen. Den andern Theil hatte er in dem Walde bei Schmollen in Sicherheit 
ebracht, als die hohe Polizei, die bereits Wind von feiner That hatte, ihm 
Alles wieder abnahm und ſeinen Urlaub gleichzeitig abkürzte. Bis beute 
in der Unterſuchungshaft, wurde er wegen beider Einbrüche, diesmal unter 
Zunahme mildernder mſtände, die er ſeinem Geſtändniß verdankte, auf 
Jahre ins Gefängniß Morte f 
fin, Geburten and ortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ind hierorts polizeilich 3 worden: als geboren 77 Kinder männ⸗ 
2 en und 95 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 172 Kinder, wovon 
1 außerehelich; als geſtorben 95 männliche und 64 weibliche, zuſammen 
50 Perſonen incl. 6 todtgeborener Kinder. 


J. P. Glatz, 12. Juni. [Die Witterung] in der erſten Decade des 
Monats Juli war eine ziemlich beſtändige und die Temperatur eine ziemlich 
geihmapi heiße, auch äußerſt wenig abweichend von der in Breslau und Berlin. 

er erſte be ann früh 6 Uhr mit einer Wärme von 12/3 bei N.⸗W. 2 der 
ſic gegen Mittag in S.⸗W. 1 verwandelte und Nachmittags bei + 18°,5 
einen kleinen Sprühregen brachte. Auch am 2. früh 6 Uhr folgte bei 13% 

ärme und ſtarkem Nebel ein Niederſchlag, der aber ebenfalls nicht an⸗ 
dauerte. Die Temperatur ſtieg auch an diesem Tage nicht über + 185,5. Am 
„lagerte abermals dichter Nebel auf Berg und Thal bei + 117,3 und ©. 
4 dem jedoch ein ganz heiterer Tag folgte. Etwa eine Stunde nach Sonn⸗ 
anfang wurde nach Weit eine kleine uitipiegelung und zwar Donjon und 
bis bs tharkn bemerkt. Die Temperatur ſtieg bis + 23°, in Breslau nur 
Ito + wieſeend legen in Berlin Nachm 5 Uhr gar vis 27 Berlin hatte 
alſo an dieſem Tage die höchſte Hitze während der Decade zu erdulden. Die 
Durchſchnitistemperatur betrug dort 22,25, in Glatz nur 169,93 und in 
Breslau 17%,07. Glatz und Breslau halten am 4. ihren heißeſten Tag, wäh⸗ 
rend Berlin ſich durch Gewitter und Regen (von 7—10 Uhr Vorm.) etwas 
abkühlen ließ. In Glatz ſtieg an dieſem Tage die Temperatur don + 149,8 
auf + 26% und in Breslau von 14% auf 247,7. Die Durchſchnittstempe⸗ 
ratur betrug in Glatz 20,3, in Breslau 19973 und in Berlin 18,33. Ob: 


gleich gegen Abend Gewitter mit Regen umherzogen, zeigte das Thermometer 
um 10 Uhr in Glatz immer noch + 19%,5 und in Breslau + 20%,2 bei 
NM. 1. — Der 5. war für die Grafſchaft ein ſchwerer Gewitter⸗ und 


Unglückstag, wie er nach der vorangegangenen Hitze und der Anzeige des 
Varometers wohl zu erwarten war. Das Thermometer zeigte früh 5 Uhr 
ſchon 16° und um 6 Uhr 18˙ Wärme an, die bis 12 Uhr bei W. 0 und 
pöllig bejogenem Himmel auf 23° ſtieg. Wie ſchon gemeldet, zogen von 12 
Uhr 40 Minuten dis 1 105 20 Minuten ſchwere Gewitter von W. nach O., 
die von einem furchtbaren Hagelwetter begleitet waren. Das Thermometer 
zeigte während des Hagelſchlages +. 16“, um 2 Uhr aber wieder + 19 
Die Durcpfenikteteniperasur an dieſem Tage betrug in Glatz 18%38 (Mb: 
weichung von Mittel — 1%12), in Breslau 17063 und in Berlin 162. 
Nun folgten aber 5 voll tändig heitere und ziemlich gleichmäßig warme Tage 
bei faſt Unveränderter Windrichtung. Bis 7. Mittags herrſchte leiſer N. B. 
und dann ununterbrochen bis zum 11 d. M. ein nur wenig bemerkbarer Oſt⸗ 
wind. Am 7. und 8. We ſich Höhenrauch und am 9. früh ſtarker Nebel, 
ſonſt aber ttühte kein Wölkchen den heitern Himmel. Die Tages⸗Temperatur 
chwankte zwiſchen 10—23 und die Durchſchnittstemperatur zwiſchen 14½3 
am 10 und 1798 (am 10.), in Breslau zwichen 14% (am 6.) und 1807 
am 10.) und in Berlin zwiſchen 14,13 15 7.) und 199,4 (am 10.) — Die 

urchſchnittstemperatur der ganzen Decade beträgt in Glatz 16,71, in Bres⸗ 
lau 169,4 und in Berlin 170,19, 


Neiſſe, 9. Juli. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Unter dem Vorſitz 
des Königl. Abet Jeep Paſtor Sommer aus Grottkau und im 
Beiſein des Königlichen Negterungs: und Schulraths Prange aus Oppeln 
fand Mittwoch, den 8. d. Mts., eine General⸗Conferenz der evangeliſchen 
Lehrer des Inſpections⸗Bezirkes Neiſſe⸗Grottlau ſtatt, an welcher außer den 
19 Lehrern des Bezirkes auch 3 Local⸗Schulreviſoren Theil nahmen. 

N e a pl der Verhandlung waren 2 Referate über das von der 
Königlichen Regierung geſtellte Thema: „Der Geſang in ſeiner Bedeutung 
r die Schul⸗ und Volkserziehung.“ Nach Mittheilung einer Regierungs⸗ 
erfügung, betreffend die Theilnahme 1 Lehrer an dem Unterrichts⸗ 
urſus der Central: Turnanſtalt in Berlin, wurde die Conforenz, die Vor: 
mittags 10 Uhr begonnen, Nachmittags 43 
ſchaftliches Mittagsbrot in Schummel's Reſta 
Schulrat. 


Uhr geſchloſſen. — Ein gemein: 
uration, bei welchem Reg.⸗ und 
chulrath Prange den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den deulſchen Saben 
kaiſer und Schirmherrn der Schulen ausbrachte, vereinte die Conferenz Mit⸗ 
glieder noch längere Zeit zu gemütblichem Zuſammenſein. (R. SB.) 


© Beuthen D/S., 12. Juli. Communales.) In den ſtädtiſchen 
Bureaus iſt, nach einer e e „Oberſchleſiſchen Grenz⸗Zeitung“, 
die Ausſicht auf Arbeit eine ſehr befriedigende. Der Magiſtrat iſt nämlich 
der Stadlberordnetenverſammlung gegenüber noch mit der Rechnungslegung 
der Ctatsjahre 1870, 71 und 72 im Nüditande und hat auch die Rechnungs⸗ 
legung 1 1873 bis zum 1. October d. J. noch zu bewerkſtelligen. An dieſe 
rbeit ſoll nun nach Fertigſtellung der Burgerrolle, die während der zweiten 
Hälfte des laufenden Monats zur öffentlichen Einſichtnahme auszulegen iſt, 
rangetreten werden. Wegen der Ctatrechnung pro 1874 ſchweigt obige 
9 dagegen iſt der Entwurf zu den Voranſchlägen des nächſten 
ahres 1875 ebenfalls bald in Angriff zu nehmen, zumal derſelbe noch einen 
eſchluß der Stadtverordnetenverſammlung gedrudt werden und bis zum 
October e in den Händen der Stadtperordneten reſp. der Bür erſchaft be⸗ 
finden ſoll. Sehr treffend bemerkt hierzu die „Greuzzeitung“, daß demnach 
Gebe Arbeiten vor der Thür ſind, die den Gedanken an Sauregurkenzeit aller 
“ge verſcheuchen. — Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auch zur Sprache 
0 gen, daß das „Beuthener Stadtblatt“ zwar den weiteren Titel „Amt⸗ 
iches Organ der ſlädtiſchen Behörden“ führt, aber feiner ganzen Nedaction 


£ * te 0 und den haſſunſſt ſch en 
Diſchof vor die Thür geſetzt, desgleichen die von den armeniſchen J 
Drdendg eigen ſetzt, desgleiche 0 niſchen 


ſchwach gekauft wurde. Man zahlte von 64—7 


nach, demſeſber 


hörden gar in die Beilage verwieſen, ſtanden alſo wie es ich doch gehört, 
nicht einmal am Anfang des Blattes! Ueber das, was ö 
direct berührt und in den Stadtverordnetenverſammlungen zur Beſchluß⸗ 
faſſung kommt, bringt das Blatt gar nichts, höchſtens macht es die Vorlagen 
zu einer außerordentlichen Sitzung bekannt, ohne die gefaßten Beſchlüſſe ſelbſt 
mitzutheilen. Wenn nun auch die Stadtverordneten⸗Sitzungen öffentliche 
ſind, ſo dürfte doch nicht Jeder in der Lage ſein, denſelben In beiwohnen 
1 können. Im öffentlichen Intreſſe empfiehlt es ſich daher ſehr, das Stadt⸗ 

att zu ſpecielleren und thatſächlicheren Veröffentlichungen über ſtädtiſche 
Angelegenheiten zu benutzen, als dies bisher geſchehen, und wie dies ja in 
anderen Städten längſt geſchiebt. 


8 — Gogolin, 12. Juli. [(Zum evangel. Schulhausbau.] Die 
dem Kaufmann Knobloch zu Beuthen OS. gehörige Pippig'ſche Villa zu 
Gogolin, deren Parterreräume von der evangel. Schulgemeinde zum Schul⸗ 
unterricht und zur Bequartirung des Lehrers miethsweiſe benutzt werden, 
iſt jetzt durch Kauf in den Beſitz des hierſelbſt wohnhaften Kaufmanns 
Fränkel übergegangen und übernimmt Käufer mit dem Ende des gegen⸗ 
wärtigen Quarkals die beregten Wohnungsräumlichleiteu. Ein derartiges 
Quartier iſt jedoch anderweitig nicht zu haben und dieſerbalb thut es dringend 
Notb, daß baldigſt mit dem Weiterbau des Schulgebäudes, deſſen Ausführung 
im vergangenen Jahre wegen fehlender Geldmittel ſiſtirt werden mußte, 
vorgegangen werde. Die competenten Behörden werden wohl Sorge tragen, 
daß dies geſchehe, damit nicht etwa bei Beginn des nächſten Ouartals der 
Schulunterricht ausgeſetzt werden müßte und der Lehrer obdachlos wäre. 


Melcorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd- 
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Berlin, 13. Juli. Das hauptſächlichſte Moment des heutigen Börſen⸗ 
verkehres war eine fortgeſetzte Beſſerung ſämmtlicher Montanwerthe, und 
waren hiervon nicht nur die der Speculation dienenden Effecten getroffen, 
ſondern es betheiligten ſich auch hieran diejenigen Deviſen dieſer Art, die 
vorwiegend per Caſſe gehandelt werden. Es iſt dies ein beredtes Zeichen, 
daß das Capital ſich nun wieder dieſer in jüngſter Zeit jo arg vernachläſſigten 
Klaſſe von Werthpapieren zuzuwenden beginnt. Die Kohlen⸗ und Eiſenpreiſe 
ſind zwar zurückgegangen, dennoch dürfte der Abſchluß der meiſten Unter⸗ 
nehmungen für das laufende Jahr weſentlich befriedigender ausfallen, als 
derjenige des perfloſſenen Jahres. Einestheils find die Arbeitslöhne und 
ſonſtigen Herſtellungs koſten ebenfalls inzwiſchen geringer geworden, anderen⸗ 
theils haben die Werke den e Offerten beſſere Calculationen zu 

runde gelegt und dürfen daher auf ein 5757 7 Reſult it ihres Betriebes 
rechnen; die Börſe wendet aber ſtets ihr Augenmerk auf die nächſte, zukünftige 
Geſtaltung der Verhältniſſe, die Wahrſcheinlichkeit eines Ereigniſſes berührt 
ſie tief, während eine abgeſchloſſene Thatſache kaum einen ſchnell vorüber⸗ 
gehenden Einfluß gewinnt, ſie läßt ſich alſo auch jetzt durch die Ausſicht auf eine in 
kürzerer oder fernerer Zeit eintretende Beſſerung ihr Verhalten dictiren. Zunächſt 
waren es die Montanmerthe, für welche eine unzweifelhafte Feſtigkeit ſich 
bemerkbar machte; die günſtige Stimmung verbreitete ſich aber auch über die 
anderen Branchen der Börſenthätigkeit, und ſo bot der Verkehr heute um ſo 
mehr ein befriedigendes Geſammtbild, als auch die Umſätze in zahlreichen 
Einzelfällen eine ziemlich beträchtliche Erweiterung erfuhren. Die internatio⸗ 
nalen Speculationspapiere traten weniger in Verkehr, trugen aber dennoch 
eine recht feſte Phyſtognomie und konnten kleinere Avancen bis zum Schluß 
behaupten. Für die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen war die Stimmung weni⸗ 
er günſtig, wenigſtens waren Galizier und Oeſterreich. Nordweſtbahn abge 
chwächt, andere Deviſen dieſer Gattung hielten ſich aber gut. Kaſchau⸗ 
Oderberger, Rudolfbahn, . ee Weitbahn und Dur⸗Bodenbach waren 
ſogar in recht guter Frage. uswärtige Fonds feierten heute einen Tag 
regen Verkehrs, Oeſterreichiſche Renten, vorzugsweiſe Oeſterr. Papier⸗Rente 
gingen zu ſteigenden Courſen recht lebhaft um, Oeſterr. Loospapiere weniger 
belebt, aber ſehr feſt, Italiener zu letzter Notiz, Türken dagegen weichend, 
Amerikaner ſehr ruhig. Ruſſ. Werthe wie bisher in beſonderer Feſtigkeit. Bahnen 
und Centralpfandbriefe lebhafter, Preuß, und andere deutſche Staatsanleihen 
blieben ſehr ſtill und änderten meiſt ihre Courſe nicht, Prioritäten waren 
aber ſehr begehrt und erſtreckte ſich die Nachfrage vorzugsweiſe auf preuß. 
4: und 4½ proc. Deviſen, namentlich trat für Oberſchleſiſche Lit. II., Stet⸗ 
tiner Aproc. und Rheiniſche Sproc: recht gute Kaufluſt an den Markt; ferner 
waren Galizier IV. begehrt und . ſteigend. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmarkte entwickelte ſich nur ein ſehr ſchwaches Geſchäft und blieben die 
Courſe meiſt unverändert; Berliner Nordbahn belebt, auch Oberſchleſiſche, 
Breſt⸗Grajewo und Nahebahn in einigem eh Bankactien waren feſt, 
meiſt aber geſchäftslos; zu den bevorzugteren gehören Preuß. Bodencredit, 
ent, e Gewerbebank, Provinzial⸗Gewerbebank, Ritterſchaftliche Privat⸗ 
bank, Mecklenburger Hypothekenbank und Amſterdamer Bank, Meininger 
hatten ſich etwas erholt, Disconto⸗Commandit ſehr ſtill 15944, ult. 157% — 
159% bleiben 160. Induſtriepapiere wenig belebt, Bockbrauerei und 
Nürnberger Brauerei lebhaft, erſtere auch höher. Paſſage belebt, Neptun 
nachgebend, Buckower Sprit beliebt, Weſtend und Deutſcher Centralbauverein 
weichend. Deutſche Stahlindustrie ſehr rege, desgl. auch Neuß, baltiſche 
Waggon und Schmidt, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf und Egells feſt, Vitoria⸗ 
hütte, Hibernia, Schleſ. Kohlen und Conſol. Marie anziehend, Dortmunder 
Union 42, ult. 39% —42, Laurahütte vorzugsweiſe auf Deckungen ſteigend 
129, ult. 126% —9. (Bank: u. 9.:3.) 


Poſen, 11. Juli. [Wochenbericht.] Die ganze Woche bindurch hatten 
wir eine faſt tropiſche Hitze; am Mittwoch mehrſtündigen Regen. Nübjen ift 
vollſtänig geborgen und iſt bereits auf vielen Stellen mit dem Schnitt des 
Raps begonnen worden; ebenſo wird Roggen auf hochgelegenen Gründen 
geſchnitten. Der Ertrag des Rubſen ſtellt ſich ergiebig; ebenſo verſpricht der 
Roggen einen recht ergiebigen Erdruſch. Im Allgemeinen gehen wir in 
allen Getreideartikeln einer guten Ernte entgegen. Kartoffeln ſtehen 
überall piel verſprechend und die vereinzelten Klagen, die laut wurden, ent⸗ 
behren jeder Begründung. An den auswärtigen tonangebenden Märkten 
hat ſich in dieſer Woche eine recht flaue Haltung Geltung verſchafft, nament⸗ 
lich blieb Frankreich und England für Weizen und Mehl weichend. Am 
hieſigen Getreidemarkt hatten wir in der abgelaufenen Woche eine ſehr kleine 
Getreidezufuhr, und beſtand das winzige Angebot ſo ziemlich aus den letzten 
Reſten der alten Ernte. Bahnzufuhren waren ebenfalls nur ſchwach; aus⸗ 
genommen ruſſiſcher Roggen, welcher andauernd ſtark offerirt bleibt. Der 
dieswöchentliche Geſchäftsverkehr beſchränkte ſich wiederum ausſchließlich auf 
den Conſum, da Exportfrage gänzlich fehlt. Beeinflußt von den auswärtigen 
niedrigen Notirungen 1 für Weizen und Aceh er ſchwache Kauf⸗ 
luſt und mußten Verkäufer ſich in niedrige Gebote fügen, während für 
Sommergetreide Nachfrage vorherrſchend blieb. Mit den Bahnen wurden 
vom 4. bis 10. Juli verladen: 58 Wepl. Weizen, 104 Wspl. Roggen, 
12 Wspl, Gerſte, 53 Wspl. Hafer und 5 Wspl. Erbſen. — Weizen verfolgte 
eine weichende Richtung und blieben untergeordnete Sorten ſchwer verkäuflich. 
Die Notiz dafür iſt von 80—94 Thlr. pr. 1050 Kilo. Roggen mußte im 
Verlauf der Woche weſentlich im Preiſe a da nur zum Conſum 

5 Ran ze 170 Thlr., ruſſiſcher 57 —60 Thlr. 
pr. 1000 Kilo. Gerſte blieb ſtill ohne größere Kaufluſt; kleine und größere 
von 60—65 Thlr. pr. 925 Kilo. Hafer konnnte 1a Im Werthe behaupten. 
Oſtpreußiſcher mit Geruch war faſt unverkäuflich. Man zahlte von 40—44 
Thlr. pr. 625 Kilo. Erbſen anhaltend geſucht, Futterwaare 72—74 Thlr., 
Kochwaare 75—80 Thlr. per 1125 Kilo. Wicken ohne Angebot, 54 —58 Thlr. 
pr. 1125 Kilo nominell. Buchweizen ſtill, 48 — 52 Thlr. pr. 875 Kilo. Von 
den übrigen Getreidegattungen fehlte jedes Angebot, jo daß Notirungen nicht 
anzugeben ſind. Rübſen Anfangs der Woche ziemlich feſt, dann durch niedrige 
Oelpreiſe nachgebend. Man zahlte von 76—82 Thlr., gegen Schluß 72 | 80 
Thlr. per 1000 Kilo. Raps noch ohne Angebot. Mebl ſchwer verkäuflich. 
Weizenmehl Nr. 0 und L 6 —7 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 und J. 5—5% 
Thlr. pr. 50 Kilo unverſteuert. N 

Börſe. Roggen. Der tapide Rückgang an den auswärtigen Märkten 
hat auch an hieſiger Börſe eine recht . Tendenz hervorgerufen, beſonders 
war der Preisrückgang für die nahen Sichten erheblich, während die jpäteren 
Termine nur gering im Preiſe verloren. Für den laufenden Termin wur⸗ 
den für auswärtige Rechnung Realiſationsverkäufe vorgenommen, wodurch 
der Deport auf Juli⸗Auguſt faſt gänzlich geſchwunden iſt. Das Geſchäft war 
durch ſehr unbedeutende Betheiligung änßerſt begrenzt. Gegen Schluß der 
Woche ſchien ſich die Stimmung etwas zu befeſtigen, da vereinzelte Kauf⸗ 
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pr. 1000 Kilo. — Spiritus. Nach der W e 8 
bewegung trat gleich beim Beginn der Woche ein recht matter Ton hervor; 
wozu lediglich ſtarke Realiſationsverkäufe für Breslauer Rechnung Veran⸗ 
laſſung gaben. Da die Kaufluſt nur im ſehr geringen Maße ii Went 2 
war, mußten Preiſe erheblich nachgeben und verloren 1 Thlr. Für Waare 
fehlt noch jeder Abzug und ſind in letzter Zeit Kleinigkeiten von der 
Hauſſee per Bahn nach Berlin, jedoch ohne jedes Rendement verladen 
worden. Das hieſige 955 beziffert ſich noch auf «sic 2 Millionen 
Liter. Gegen Schluß der Woche haben die niedrigen Preiſe wiederum Auf⸗ 
merkſamkeit an ſich gezogen; von Seiten hieſiger Platzſpekulanteu wurden 
Deckungen vorgenommen, auch für auswärts lagen Spekulationskäufe vor 
und Preiſe zogen wieder merklich an. Der Verkehr war von ziemlicher Be⸗ 
deutung und kamen namentlich für ſpätere Sichte anſehnliche Umſätze vor. 
Die Ankündigung von circa 80,000 Liter wurde bon einer Spritfabrik 
empfangen. Man zahlte per Juli 25% —25 , —24 % - 25% —26, Auguſt 
26—25 7 — 5X —25 4 — 26, September 254 —24% —25%, October 237% — 
234 —23%¼, November 217 -21K IN, December 2120 —20% — 
21%, Thlr. pr. 10,000 pCt. 


Zucker⸗Wochenberichte.] A. H. Magdeburg, 11. Juli. Der Zucker⸗ 
markt verharrte während der abgelaufenen Woche wiederum in ſehr günſtiger 
Stimmung. — In Robzuder machte die Räumung der noch vorhandenen 
wenigen Reſtläger weitere Fortſchritte und die gehandelten ca. 24,000 Ctr. 
bedangen %— 7 Thlr. höhere Preiſe. 

Notirungen: 92% erſte Producte 10% —10½ Thlr., 93% erſte Producte 10 
—10% Thlr., 94 erſte Producte 11—11 / Thlr., 95% erſte Producte 1177 
—11½ Thlr., 95% Kornzucker 114 —11 7 Thlr., 96% Kornzucker 11/—12 
Thlr., 97% Kornzucker 12 —12½ Thlr., 98% Kornzucker — Thlr., 
89—94% Nachproduete 9—10½ Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtall⸗ 
zucker Ia. 12% —13 Thlr., Kryſtallzucker IIa. — Thlr. 

In raffinirten Zuckern beſſerten bei reger Kaufluſt Brote ihren Preis⸗ 
ſtand um 4 — 7 Thlr., gemahlene Zucker um 7 — 1 Thlr. — Umſatz ca. 
39,000 Brote und ca. 8500 Centner gemahlene Zucker und Farine. 

Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
ffeine do. 15,157 Thlr., feine do. 15% —15% Thlr., gemahlene do. 14% — 
15% Thlr., fein Melis excl. Faß 14½—14 Thlr., mittel do. 14, —14Y, Thlr., 
ordinär do. 14—14½ Thlr., gemahlen do. Ia. incl. Faß 13 —14 Thlr., 
do. Ia. 12 —13 Thlr., Farin do. 10% 12% Thlr. 

Nunkelrüben⸗Syrup 54 Sgr. per Str. exel. Tonnen. 

Braunſchweig, 11. Juli. Gleichwie in der vorigen Woche, fo überſtie 
im dies wöchentlichen Verkehr die Nachfrage das Angebot, fo daß ein Theil 
der vorliegenden Kaufaufträge unausgeführt bleiben mußte. — 

Es wurden zuſammen ca. 16,000 Centner, unter denen ſich einige Reſt⸗ 
lagen von Kornzuckern, ſowie mehrere Partien Kryſtallzucker aus zweiter 
Hand befanden, zu unregelmäßigen, durchſchnittlich aber wiederum höheren 
Preiſen gehandelt. 5 ARM 

Raffinirter Zucker. Bei günftiger Stimmung und guter Kaufluſt ſtellten 
ſich die Preiſe, namentlich in der zweiten Wochenhälfte durchgängig zu Gunſten 
der Verkäufer. N 

Halle a. d. S., 10. Juli. Von effectiver Waare wurden aus hieſiger 
Gegend ca. 4000 Ctr., Baſis 96 pCt., nach auswärts verkauft, und iſt ferner 
die nächſte Campagne⸗Production einer Fabrik unſeres Bezirks zu noch un 
bekannten Conditionen verſchloſſen worden. 

Raffinirter Zucker. Für Brote zeigte ſich lebhafte Frage und haben 
Preiſe, namentlich für Raffinaden, eine ſucceſſive Beſſerung von ca. % Thlr. 
erfahren. In Gemahlenen machen ſich beſſere Sorten knapp, und wurden 
auch für dieſe erhöhtere Forderungen bewilligt. 

Umſatz 35,00 Brote und 3000 Ctr. gemahlene. e 

Hamburg, 10. Juli. Zucker. Es 1 We ſich nur wenig Kaufluſt und 
blieben Umſäͤtze auf Kleinigkeiten für den Bedarf beſchränkt. 

Stettin. In Rohzuckern fanden Umſätze nicht ſtatt, raffinirte Zuckern 

efragt und ½ Thlr. höher, es wurden mehrere Lieferungs⸗Ankäufe für 
ſpatete Monate gemacht. 


W. Frankfurt a. M., 11. Juli. [Wochenbericht.] Die feſte Tendenz 
der Vorwoche übertrug ſich auf unſere diesmalige Berichtsperiode. Die Ernte 
rückt immer näher; die Nachrichten aus Ungarn übertreffen faſt alle Erwar⸗ 
tungen, Geld iſt im Ueberfluß vorhanden und ſo kann es nicht Wunder neh⸗ 
men, wenn in Berückſichtigung aller dieſer Umſtände eine ſteigende Bewegung 
zum Ausbruche gelangt iſt, welche, wenn kein ſtörender Zwiſchenfall eintritt, 
die innere Berechtigung nicht abgeſprochen werden kann. — Die Vorgänge 
in der franzöſiſchen Generalverſammlung wirkten zwar BE 1 etwas 
verſtimmend, doch legte man im Allgemeinen denſelben keinen Werth bei. 

In erſter Linie wurden diesmal wieder Bahneffecten von der herrſchenden 
Strömung beeinflußt und unter dieſen haben Ungarische Werthe die größten 
Avancen zu verzeichnen. , 

Es liegt auf der Hand, daß Ungarn von einer guten Ernte am Meiſten 
abhängt; die Ungariſchen Finanzen, ſo düſter dieſelben auch jetzt erſcheinen, 
dürften bei einem guten Ernteausfall ſich jedenfalls in bedeutendem Maße 
heben und damit im Zuſammenhang gewinnt auch die Garantie der Ungari⸗ 
ſchen Regierung ſehr an Werth; daß die Börſe von dieſer Anſicht ausgeht, 
beweiſt bauptſächlich der bedeutende Coursaufſchwung, welche Ungariſche 
Staatsfonds und beſonders 6procentige Ungariſche Schatzbonds dieſe Woche 
gewonnen haben. N 101 ni 

Der Verkehr in Speculationseffecten lies diesmal eine einheitliche Strömung 
vermiſſen; wäbrend Credit eine ſteigende Richtung verfolgten, waren Staats⸗ 
bahn und Lombarden entſchieden matt und rückgängig. Die Einnahmen be⸗ 
friedigten nicht und Paris iſt anhaltend Abgeber. Die franzöſiſchen Beſitzer 
ſcheinen ihre Staatsbahn in ſpecifiſch franzöſiſche Werthe umtauſchen zu wollen. 

In Betreff Lombarden läßt ſich ein neuer Grund für den Rückgang nicht 
vorfinden. Von ſonſtigen Oeſterreichiſchen Bahnen ſind Ellſabeth, er 
und Siebenbürger beſſer, während Galizier auf Gewinnregliſationen langſam 
abbrödelten. — Großes Geſchäft fand von Deutſchen Bahnen, in Baſer. 
Oſtbahn, bei weſentlich erhöhtem Courſe ſtat.. Das Ankaufsproject der 
baieriſchen Regierung ſcheint ſich verwirklichen zu wollen. 

Von Banlen ſind diesmal Meininger hervorzuheben, welche auf allerlei 
bis jetzt noch ane Gerüchte den Pari⸗Stand nicht behaupten konnten 
und weſentlich unter 100 fortwährend in weichender Richtung ſchließen. 

Fonds ſehr belebt; Un as Werthe aller Gattungen ſteigend. 

Von Städte⸗Papieren ſind iener Goldcommunal erheblich geſtiegen; das 
in Papier zahlbare gleiche Effect erſcheint gegen das in Gold zahlbare, als 
ſehr preiswürdig. a 5 A 

Von Looſen Ungariſche beliebt und höher. a h 

Eredit⸗Actien, welche die Woche & 231 eröffneten, erhöhten ſucceſſive ihren 
Cours bis auf 236 f, wozu fie auch ſchließen. Oeſterreichiſche Nantionalbank⸗ 
Actien ſtiegen von 1025 auf 1035 und blieben zu letzterem Courſe in leb⸗ 
hafter Nachfrage. Darmſtädter bleiben 36244 gegen 363%. Memminger aus 
oben angeführten Gründen 96% gegen 101. 8 3 

Von den ſogenannten jüngeren Bankactien notiren Deutſche Vereinsbank 
91%, Frankfurter Bankverein 80%, Oeſterr.⸗Deutſche Bank 82, Brüſſeler 
100%, Deutſche Effecten und Wechſelbank 114, Propincial⸗Disconto 80%. 

Bei den Bahnen bleiben Staatsbahn 325 gegen 328% der Vorwoche, 
Lombarden 142½ gegen 141%. Ferner notiren Böhmen 218%, Eliſabeth 
2 Ar Jan Jeſerb 209, Galizier 265, Nordweſt 173%, Elbethal 79. 

udolf 162. f 

Von Deutſchen Bahnen, neben Bgieriſche Oſtbahn, Oberheſſen und Ber: 
bacher, letztere ohne Abgeder, geſucht. a 

Fonds und insbeſondere Prioritäten begehrt; hervorzuheben ſind Livorneſer 
und Toscaner Prioritäten, welche bei lebhafter Nachfrage ihren Cours be⸗ 
deutend erhöhten. Dieſelben erſcheinen in Anbetracht der Italien. Renten⸗ 
Courſe in der That ſehr preiswürdig. N 1 1725 

Looſe ſtiller als in den Vorwoche, doch in den Courſen ſtagnirend. Eine 
Aus nahme machen Ungarlooſe, welche bei 93% bedeutend höher notiren. 

Der Geldſtand iſt leicht. 


Wien, 13. Juli. [Die Einnahmen! der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Woche vom 1. bis zum 7. Juli 184,511 Fl., ergaben mithin gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 68,595 15 — 
Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 9650 Fl., Mehr⸗ 
einnahme 19 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2492 Fl., 
Mehreinnahme 510 Fl. — Wocheneinnahme der Linie? ien⸗Kaiſerebersdorf 
1142 Fl., Mindereinnahme 5 Fl. 


amburg, 13. Juli. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
hen aus Rio de Janeiro vom 22. Juni pr. Dampfer „Newa“ 
zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 7. Juni die Abladungen von Kaffee nach 
dem Canal und der Elbe 9200, nach Havre, engliſchen Häfen, Belgien, 
Holland, Bremen 4900, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen, Kopenhagen 
4400, nach Liſſabon 7600, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 100, nach Nord⸗ 
amerila 38,000 Sack. Vorrath an Kaffee in Rio 90,000 S. & 60 Kilogramm, 
tägliche Durchſchnittszufuhr in Rio 2000 Sack à 60 Kilogramm. — Preis 
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Buenos ⸗Ayres, 12. Juni. [Wollmarkt.] Feſt. Vorrath 230,000 Amateraam2sorL| 8 J. 348% bz N Lr I TRAUN Looſe —. Rockford 15. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —. Neue 

Arroben. Notirung für Suprawollen 95, dto. für Bonne moyenne BO]. 1605, 2. 4. Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe 93. Köln⸗Minden⸗Looſe — Englische 

Dollars. Zufuhren der letzten 14 Tage 40,000 Arroben. Verſchiffung nach rao kran. 100 f. 2 M. 3% — A e Dre n Wechslerbant 4 - ;, ; f 

Bremen ſeit letzter 2 —, do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 9000 Vollen. Leipzig 309 Thir.| 5 T. 4% da Dresden, 8, % 8 Sehr feit. Ereditactſen beliebt, Bahnen gefucht, beſonders Nordweſtbahn, 

Totalverſchiſfung ſeit Beginn der Saiſon 170,000 Ballen. Fracht für Wolle London | Boes 31 2 Berlin-Görlits . 3 4 Banken feſt, Anlagewerthe preishaltend. 

(pr. Segler) 20 Sh. Preis für 7 1 54 Dollars. Schlachtun⸗ Peter, barg 10088. 3 f. 3% dat, b Ber Nardbenr. 5 3 Nach Schluß der Börfe: Lebhaft und fteigend. Creditactien 238%, 
en der letzten 14 Tage gering. Denke fung von Salzhäuten nach dem Warschau 90 aR.| 8 T. 5½ 94 br Beri-Potad, Magd. 8 4 Franzoſen 327%. Lombarden 14374. Silberrente —. Böhmische Weſtbahn — 
‚anal, nach Bu: direct, und dem Continent ſeit letzter Poſt 16,000 Stück. ur % Fl, . f. 3 997 bz Berita-Stettin „. 112% 4 1860er Looſe —. Galizier —. Ungarlooſe —. Cliſabetbahn 221. 

Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 20 Sh. Notirung für Talg (Ochſentalg . Bredgen- Fra. ber medio reſp. per ultimo. 

10 0 13%, dto. für trockene Häute 55 Realen. Cours auf London Fonds: and: Bald-Coufsn: Fr neue 5 St b dran 1 ae 10% 10 8. nee Hanne 
9. D. Seolss, Fiete. alen 1% — — 4 0 af 8 5 = « Brämien = Ateihe 107 3 ülberrente 68%. Oeſterreich. Creditactien 

i TIERE REES ET FR : Staats- Aul. 44½ % %% — — 5858 „ dio. 1860er Looſe 105.“ Nordweſtbahn 377. 1 702. 
Berlin, 15. Juli. DProbuctenberiht) Roggen konnte die letzten ao. oed. 4 105 520 e en „ I Lombarden 306. Italieniſche Rente 667 8 Verendbant oe e, 

Courſe beute nur ſchwach behaupten; anfänglich war ſogar das Angebot do. 4gige..|d 100% ba Gal.Carl-Ladw.B.|'7 86 13%b tte 132. Commerzb. 76%. dto. II. Emij N 04 

entſchieden im Uebergewicht, wich indeſſen bald einer beſſeren Nachfrage; doch] „> t-Schuldscheing „372! 94 ba Halle-Sorag ud. 0 9 4 ben Bboptezial⸗ D el Mil. e Pordderiſche Bank 140 

war der Schluß wieder flauer, ſehr vernachlaͤſſigt. — Noagenmebl malt. — Seiter dab 4 1025 85 Haunover-Altend | 5 % 14 70%, i auc Zander 19 0 0 A mal s beutie . Bank 50 te,, un, 

Weizen behielt feinen vollen Werth, da das Angebot ſehr ſchwach war. — ( Berimor ad b. r baut — 64 er Ruf. Prüm 1.2 leih 8 an dee ee 

Hafer loco gut behauptet, auf Termine etwas beſſer bezahlt. — Rüböl feft | ) Lommersehe. . 4% 87% bag LudwigahrBecb,.11 9 4 Amerikaner de 1882 917. Ele 10 115 e 

und höher: — Spiritus in recht feſter Haltun DR He vi ch. Scene „.. 4 796 br& M oer 0 . 8 merikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 125. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
ud höhe: p in recht feſter Haltung, und es ſind wieder durch⸗ | & ( Schlesische. . . .. 3% 85 @ i i 125 ö Stamm- Actien 134%. 8 „Märk. 9 f 25 

5 t 2% 861 Magdeb.-Halberzt. 8½ 6 4 1007. b tamm = Actien 4. Bergiſch⸗Märkiſche 89%. Disconto 2% pCt. — 
gänge 2 ker u Thlr. 1000 Kilo ch Qualitat geforbett 2 Pos KIT ENE DE Magdeb.Loipzig 14 fi 4 2% b Gunſtig. 
Wei oco — * 0 1 3 Pommersche 2 12 1. 5 : ; P 

rg 8 8 1 15 daun En, 18 50 Bause e, gt be e Pe . 5 i ab 5. Hamburg, 13. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
bie. bez, feiner weißer poln. — Thlr. bez., pr. Juli 85, Thlr. Br., pr. Wechtl v. Wen | Wien i 45 32 15 8 8 du 100 di, fate a a Ape l 1000 lle W 

Juli⸗Auguſt 7804-70 Thlr. bez. pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. lee 2 4 | 9% B 255 * 17 + 30 236 „ 2 Br., 7 r. uli⸗Aug. N netto 23 
l l 747757 7170 M ge . ( Schlosische . 9% ba FF r., Gb., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 234 Br., 233 Gd. 

e ee e le e ea bd Nhe er e e, e eee JJ 228 Dr, 237 Go, pr. Oriober-Noni, 

Getindigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Roggen pro 100 Kilogr. Odin-Mind.Prömiensch.|3t,| 10d bs eth, ond. 4 4 15 3000 Kilo netto 226 Br. 225 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 181 

een 54 JI Thlr. nuch Qwaltät geſo dec, smifiher, 8485 Zhls. ab — Harpers, Jade ? | 0. „1A Dr, ABO Du. pe Sul-Btguit, 1000 Rilo netto 177 Br., 176,08, u‘ 

Bahn bez., ganz deſecter ruſſiſcher — Thlr. ab Bahn bez inlänbither — Kurh. 40 Tlir-Loose 1274 etbz RachteO,-U,-Basn 6 * 1 Aug.⸗Septbr. 1000 Kilo netto 173 Br., 172 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 1000 

Tölt. ab Hahn ber,, keiner inländiſcher — Tir bei polnisch be R 5 e 1 Belchenberg-Pard % 4% 4% Kilo netto 171 Br., 170 Gd., pr. October-November 1000 Kilo netto 

pr. Juli 55 7 —54 7 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 547 —54 1545 Tble Oldenburger Looso 40% bz BheimMahb-Babn 0° 10. 14 17) Br., 170 Gd. — Hafer feſt. Gerſte ruhig. Raböl feſt, loco 60, 

en Lee bene r 9 b 54% 55 je Bumkn-Eiosnbhn| 3814 8 1 pr. October pr. 200 Pfd. 60. — Spiritus feſt, pr. Juli August 56%, per 

4 l Thlr. bez, pr. Ociober-Nobember 54 —55— 947 Thlr. bey, pr. |Sovereiens 84 h/ be Fend Ja. Wi ba tend eee 4% 4% f gase a Sac n a au, Sende 

mber⸗ 97 54% — 54) El. Nö 2—.164.— Napoleons. 12½ bz Oest. Bkn. einge 9 * 2 ; b ad. — Petroleum ma andard white 

r bey — Brühjabe 162-1647 (nein aio'he [nam min, be | Warehmewien (0 | o 10, 40 be, 10 8 Gd. vr Fut 10, 25 Ode, pr. Aaguf, Bechr. 1 


er er: en 1 > 
iverpool, 13. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Warden 12000 5 


en 92 — A . . — Be ring Ai 55 600 Dh 3 
erſte loco 53-75 Thlr. na ualität gefordert. — Hafer pr. 1 ilogr ee Eisenbahn - Stamm -Priaritäts -A R 
loco 57—73 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., bohmi⸗ Hypotheken - Gertifloate. Wera Br a rer Tr lg 


11111 Thlr., Nr. 0 und 110% —10 Tblr. — Roggenmehl Nr. O0: 94%, Goch. Präm-Pf. 1. Em, 
9% Thlr., Nr. O und 1 9, — 8, Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. O und dan ne e en ee — . d26 


es 1 — 
1: pr. Juli 9 Thlr. 6—5 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 27 / Sgr. bei, 0.414 % do. do mi 4½ 06 b. Bank- und Inaustris-"aplaro. 


nn DE Era AIG BGH] Amſterdam, 13. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (S 
—.— richt). Weizen geſchäftslos, per November 319. Roggen loco 5 


208, pr. October 198. Raps pr. Herbſt 375 ge Rüböl loco 34%, pr. 


ſcher — Thr. bez. oſtpreußiſcher 58 —70 Thlr. bez. weſtpreußiſcher 58—70 Schles.Bodener-Bfndpr:|6 | 991; G Berlin. Nordbahn 5 5 5 20 e:bz& 10 N 
Sfr: bes. geringer galiziicher — Xhlr. bei, bommerfcher 69-73. Thlr. bez., | Kunibr, Oort-od-0r. 14% 10015 be’ | Haieomusube 0. ; 10° Is Fans 12 — 12 Hut, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß beri 
uckermärker — Thlr. ab Bahn bez., pr. Jul 63 ½ Thlr. bez, pr. Juli⸗Auguſt] Urkünd. 40. (167) % 0% ba Hannover-Altenb,' 6 0 45 11 um 12.000 Ball d 985 0 olle. ch ußbericht.) 
58% Thlr. ber., vr. Auguſ September — Thlr. b September⸗O dor; eee eee a allen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen: 
5575 55% 287% Tait, ba a 1 October Nobem u N bl N05 1 bak. 0 db Fa e e Lace. . bers, 3% 3% "a 1 3 
92 994 — Ae, Dei, ® e . 3. . | Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 2% bz je erst, 4, 7 8 u 5 fi N 
November Deccmder — Thlr. bez. Gekündigt 6000 Ctnr. Kündigungs preis do. II. Em. 40.5 101 520 Aae T. C. 95 sr 5 1 1 F 855 Wb 8%, fair Diollerap 57, | 
EN Alle, © Gibjen: Kodmaare 677770 hl, bey, Suttermanse 6906 |Gnibägsundeis |94'6 %%% F/ fair Domer 33%. aaat Tat Dont | 
1 2 . 1 > ft Er, Ayp.Anth.Nord-G,-0.B,|5 % bz . Cen 6 8 5 „ 1 7 

Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad 5 Hypoth.-Briefe 8 1033 B Rechteo.-U,-Babn. 8 6% 5 117% ba 5786 fair Mabtas 5, fair Wernam 8%, fan 3 — lan Bez 

5 — 8 8 90 02 9 „ f. Egyptian 8% 

5 5 “ 

5 

4 


bz re, 189:| Herbſt 35%, pr. Mai 374. — Wetter: Bewö 


pr. Auguſt⸗September 8 Thlr. 25 Sgr. bez., pr. September⸗October 8 Thlr. Meiniuger Pram. prdb. 3 881 A | 
22½ — 21 Sgr. bez., pr. October⸗November 8 Thlr. 18% Sgr. bez., pr. No⸗ S Tun ER eee Se Ba, arg an F i i b i i 
bember: December — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt 2000 Etnr. Kündigungs⸗ dene Ber Berl, Bankverein. 18 5% 1 (Sa lande ich.) — ei Salt w eg he ae ben 
preis 9 Thlr. 5 Sgr. — Oelſaaten: Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Judd bos, oed el. 8 102% b eee ſteti Aßßetersbur 2884. usherſte unberä eo zug Oden Re 
Nabel per 100 Kilo metto loco ohne Faß i , Ibn, be, mit Faß — Tolk. Sr b e n de eee Antwerpen, 13. Jul, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Petrol 
bez., per Juli 19% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 19% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ — Berl. Makler-Bank 0 fe. —— Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß, loco 26% be en 
September 19% Thlr. bez., pr. September⸗October 20% — 20, bez. Ausländische Fon Berl rode Mahi 8% 112% 4 10% bz@ 12 ‘ | verlange ‚mei... ned e eee 
p 4 ir P p a % Thlr. bez., dg. Berl. Wechslerbk pr. Juli 26% Br., pr. Auguſt 27 Br., pr. September 28 bez. und Br 
October⸗November 20%—20 . — 20½ Thlr. bez., pr. November⸗December | 0er Sülberreute. . f 68% b& Sa e, Hank 9.4.26 bre September-December 297 Br. Ruhig. Nag reer n 
204 20% Thlr. bez. Gekundiat — Chur. Kündigungspreis — Thlr. — 4. Tol dal. v. 5.314, a” Peer Disc-Bank| ? Bremen, 13: Juli. Petroleum höher gehalten, Standard white I 
Leinöl loco 22% Thlr. — Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 8 Thlr., 4o. Sder Pram.-Anl. 4 101 bz e Fe 11 Mk. 10 Pf. i 1 5 5 88 in 
pr. Juli 8% Thlr. bez., pr. Juli-Auguſt 8 Thlr. bez., pr. September⸗Oc⸗ 40. Cen lose 9 6 Brest. Maklerbank BE 22 8 0 r e ma 
tober 88 ½ Thlr. bez, pr. October⸗November 8% Thlr. bez., pr. No⸗ uu Fran. Al. „ 54 | Zekun Brosl. MXl.-Ver.B.| 8 4 Breslau, 14. Juli, 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
vember⸗December 8787, Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigunge⸗ do. 48. 568% 2503, 52 BS Stimmung im Allgemeinen matter, bei reichlichem Angebot, Preiſe niedriger. 
9 2. B b a 
preis — Thlr. 5 do. Bod.-Cröd.-Pfdb..\5 | 894 bag f Cggtra b 4.G00. Sc Weizen ſchwer verkäuflich, pr. 10% Sitogr. ſchleſſſcher weißer 7% bis 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 26 Thlr. 24 Sgr. bis 27 Pein. Pn Scham Em. 1 80% „% | Centraib, f Ind. u | 3% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Thlr. bez. ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ per April bis Pol. Liquid.-Pianabr.|4 | 684 de | cobusg. rcd. c. 1 1 Roggen nur zu billigeren Preiſen beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 77%, 
Mai 64 Rchmk. 6—7 Sgr. bez., pr. Juli 26 Thlr. 19— 24 Sgr. bez., pr. merit. 6% Anl. . % 1974, GnSn1915 Pede gsr br 1 5 1 Thlr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Juli⸗Auguſt 26 Thlr. 17-21 Sgr. bez, per Auguſt⸗September 20 Thlr. 40. 50% gelle 8 00 nl | Darmsı. Oreditbk 16 4 Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. helle 6% —6% Thlr., weiße 6%, bis 
5—8 Sgr. bez., pr. September⸗October 24 Thlr. 2—5 Sgr. bis 24 Thlr.] Französische Rente % | — B N Bo 4 7%, Thlr. bezahlt. 5 ; | 
4 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 22 Thlr. 11—14 Sgr. bez., pr. Novem⸗ tal. neue 5% Anleihelö | 67 bag DanuseneVnionebe| 4 1 1 „Hafer gute Kaufluſt, vr. 100 Kilogr. 6 — 6 bis 6% Thlr., feinſte 
ber⸗December 21 Thlr. 10—12 Sgr. bez. Gekündigt 40,000 Liter. Kündi⸗ Haab ee 0 h 1 4 | Big gige, Com. A. ./ 10 4 Sorte über Notiz bezahlt. „Bei 
aungspreis 21 Thlr. 20 Sar. Aan -e Aurel. di Gruoasopuch,-Bnnk 9 7 Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
. j —ů ů EEE ů ů ů — ů Türkische Anleihe . 5 44% ba GD Feen. 0 9 5 Wicken ohne Zufuhr, pr. 100, Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
Telegraphiſche Depeſchen. „ 730 bz — | 1 42 3 1 . pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5%, Thlr., blaue 
N (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Finzische 10 Thlr. H Cds 11 , B ER ist ee . enen 100 Ki 5 a f 8 
Solothurn, 13. Juli. Die von der liberalen Partei gemachten, Ergennahn-Prioritäts 7 r ue e, Ai 1 ne r 100 log 5 bis 5 Tb 
den Staatshaushalt, die Hypothekar⸗Kaſſe und die Erhöhung der Be: Berg- Mark. Serie IL . 4 100 99 Hessische Bank . 6% 0 4 ER preishaltend. 
amtenbeſoldungen betreffenden Geſetzvorlagen find bei der geſtern im 4, 4 4% 4% 100 beg F ide . Schlaglein unverändert. ES: \ 
hieſigen Canton vorgenommenen Volksabſtimmung ſämmtlich ange⸗ 0. Nordhabı 5 103% bz Ce. Grod-Bank | 4 Per 100 Kilogramm netto in Zhle., Sgr., Pf. | 
nommen worden Berlin-Görüt4 u. 5 104 ie mburge;, 4 7 ie 7 e 25 : 2 — - 7 20 * 12. 6 
B DENE Utah ee la 1 N inter⸗Rübſen mia] 2055 5 79 
Salzburg, 13. Juli. Der deutsche Kaiſer it im beiten Wohlſein] rege red Lit g. Fee Moldauerkas. Bi, 3 1 Raps tuch en preähaltenn, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Rilagr, * 
wee ene 97 0 Bahnhofe wurde derſelbe vom kaiſerlichen Flü⸗ Chin Jo. RE 100% 6 Nanda d Qeiwery; it 4% 1 e nie a 1 Sgr. per 12 Sion le 
geladjutanten Minothy, den Spitzen der Behörden italie⸗] Cöln-Ninden . . III.. Fand 7% eejaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10— r., mittele 
de er bau , 4 10 % 1 Gar rel Jeder 18 . 1 18 , „, 117 —12 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochſeine 1444-15 Thlr. pr. 50 Kilogr, 
ern der deutſchen Botſchaft in Wien empfangen und im Hotel vom 1, it Ban Bi N Ostdeutsche Bank 4% 1 0% ß f welße preispaliend, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 18—15 Thlr., feine 16 bis 

15 Erzherzog Ludwig Victor begrüßt. Morgen Nachmittag erfolgt die] naue-Sorau-Guen 39 Ki Ostd.Product-Bk. 0 4 bis 17% Thin, hochfeine 18—19¼ Thlr. pr. 50 Kilogr. * | 

Weiterreiſe nach Iſchl. e eee Nee | Thymothee ohne Umſatz, 91011 Thlr. pr. 50 Kilogr. a 

Kin Graz, 13. Juli. Wegen erwieſener Theilnahme am geheimen Niederschl Keen 4 100.6 Pr ed. Dank: det 1 1% 1005 00 Rat softeln v. 50 Rider 28 Ser ae ile pr. 3 Ale 2 —1 Gar. 

focatdemotratifcien Landestomite löste die Statthalteret acht Arbeiter. dee, ie lee, ee e dee e e eee Berlin, 12. Jun, Tame wichen: Ontiheitungen] dat die V, 

e de ak e e Te f ee Io Oi 25 ale n ee e eie f e anyone‘ 

e e 45 4. Die Nationaleerſammlung bes N 944, bzB Bäche, Gred- Bank 9.5 Deputation. Die Frage, um die es ſich hier handelte, war: find Interims⸗ 

ſchloß, den Antrag Jaubert auf Erhebung der Salzſteuer in Betracht! , 1 3% 80 8 Schlen, Bank-Vox. 81a {heine ſtempelpflichtig, wie die Actien einer Geſellſchaft? Das k. Stadtge⸗ 

zu ziehen und vertagte die definitive Abſtimmung über den Antrag Ati eee area 100 richt 1 Frage verneint und den Fiscus zur Erſtattung mehrerer bereits 

auf morgen. Der Antrag auf Erhebung der Gaöfteuer wurde darauf % 4 101% bz 75 | een an AR 575 zweiten Sale sen 90 10 d. 

i verworfen. Die Budgetcommiſſion entſchied nach vorgängiger Verſtän⸗ 4. ma 93% b Weimar, Bank. . A „die Weimasiſche Bank als Klägern wieder eine andere hieſige. 

f digung mit dem Finanzminiſter mit vierzehn gegen ſieben Stimmen] . do, Briog ee 100 0% | Wiener Unionbk. 0 80 ee Hude 00 e e e a hal 5 

5 15 5 A- Oderb. (Wilh) 4 — — 5 2 5 
für 5 Salzſteuer. e ee Bere %, %, hun age da nicht nach wei Kagel den Mufteng 15 15 
2 ayonne, 12. Juli. In der Nähe von Bilbao hat ein unbe⸗ 2 2 tm b. Eisendahnb- G. 9% o 14 Perſon im ac en ot gegeben habe, die nicht befugt geweſen, derartige 
deutendes Gefecht ſtattgefunden, deſſen Ausgang ſich zu Ungunſten der PRO FIR nina e ee Geſchaſte abzuschließen oder einzugehen. Das i, Sraigri Hell hiergegen 

Carliſten geſtaltete. Die carliſtiſchen Banden unter Blanco ſind in 4% 4. f. 4% — — Nosdd Faplertebr 8 4 800 8 fa deff Grundſatz auf: Jede in einem Bankhauſe funglrende Perſon, die 
8 A in drei G Man 125 0 4 —— Westend, Com-. 7 0 ftr. 20 etbzB ür daſſelbe daſelbſt in Geſchäften mit dem Publicum öffentlich verkehrt und 
er Provinz Zaragoza in drei Gefechten von den Regierungstruppen] g an . 1 — rip. Vors. der 1045 %, 4 124 et 40 Geſchäfte einleitet oder abwickelt, muß ſeitens des Publicums als eine bei 
8 geſchlagen. Die Carliſten fahren fort, Figueras zu cerniren. Ostprouss. Südhahn, . 5 103% 6 Schl, Feuervers, 17% 18“ 4 218 K der Bank beglaubigte Perſon betrachtet werden und iſt dieſelbe für alle im 
| © Brüſſel, 12. Juli. Nach einer dem „Etoile Belge“ zugegangenen] Leader, Lehe 4% „ | Bonnormmarkhöt.| — 10 4 1588 fee re pe wih a5 55 1 
b 9 i f : Dortm. Union 14 v0 enen oder eingegangenen Ge ortlich. Aus dieſem Grunde wurde 
deſche 585 . hentigen Tage in das dortige Zuchthaus Onerunttz-Iomstau 8 62%, B Komigs- u. Laurab. 29 — la 12) baQ die Verklagte zur vollen Erfüllung der Verpflichtungen verurtheilt, die einer 
und namentlich die Militärſtrafanſtalt zwar noch von der dahin ges] Has Bodenb 5 Lauchhammer . %% — 8.8 ; is in i d in i i 
‘ ge: | Bas-Bodenbach .. 2.00] 8 ba ee jis | 1598.0 ihrer Commis in ihrem Namen und in ihrem Geſchäftslocal der Klägerin 
ſendeten Truppenabtheilung beſetzt, die daſelbſt zum Ausbruche gekom⸗] „ ag IL Emission, „13 Tat ee d10 e ee gegenüber übernommen hatte. 
f mene Meuterei iſt aber vollſtändig unterdrückt. Die Zahl der dabei] Sa Cerwenka 1 % 
65 Verwundeten iſt nur unerheblich. ei en Hadenhutte . 10 ° q 14. au, den [Im Eifer des Gefechtes.] Aus der Rede des ungariſchen Abgeord⸗ 
2 Liſſabon, 12. Juli. Bei den ſtattgehabten Neuwahlen zur De⸗ e e 60 bz Sehl.Kohlanwörk. 9 . de bee neten Stephan Maſoros og der jüngſten Wahlgeſetzdebatte citirt 
5 a u 4 un E ae One; 3 62%, bed Schles.Zinkh;-Aet. 8 4 946 bad 8 „a a us: „J. eantra e demna da 3 
tirtenka € | A S1. Pr. Act. 8 4½% 90% des „M. Pol.“ folgenden P . 9 ch, alle Söhne 
8 PN mmer find, ſoweit bis jetzt bekannt, 37 Anhänger der mini⸗] Lemdere-Czomöwitz 8 |139 da Target Bergb.120° 1g 180 90% ban des Vaterlandes (e hozanak münden fia) — ohne, Unterſchied des 
ſteriellen Partei und 4 Mitglieder der Oppoſttion, aber weder ein Re⸗ 4 2. 90 58 Corsertebütte % 7 4 4% 0 Geſchlechtes — mit dem Wahlrecht bekleidet werden.“ 9 
5 e hen 5 Legitimiſt gewählt worden. Hier und in Oporto Maur 85 Orumabalın [8 72 5 Beitischer Lloyd . , "4 2 a r ll ln lud u all un 
BR; wurden au leßlich Candidaten 5 fi ählt. ih, -Schl. Oentralbhu. N ö Bröäl. Biorbraudr.“ . 0 4 1 a 1 2 u 
JJ / | Samuelson & 00. Gefteide- amd Gras | 
Schluß des Parlaments ſei für den 5. Auguſt beabfihtigt und erklärt, de, dad. statebaha]3 112884, , bet Men 0 2.14 8 * a an Mä maſchinen, 
0 die Regierung wolle die vertagte Debatte über die Bill, betreffend die . S en 88 b n Niete 5 1 f 1 f b preisgekrönt auf allen Weltausſtellungen und Concurrenzen, 
13 Reegulirung des Gottesdienſtes, Mittwoch wieder aufnehmen. Falls] Werszvan Wien I. 5 100 He et Tre HT = 1 Johnston's amerikaniſche Mähmaſchinen 
0 5 45 07 die len paſſire, ſolle die Specialberathung 60, 2 ra e „ 13 s mit 5, 9“ Schnittfläche 5 
5 Freitag ſtattfinden, um die Diseuſſion der gegen die Vorlage von Glad⸗ e e J, dee z links \ 2 } N 
Er e 1 er. Bauk. D t 4 pr. Ot. „Anett, A½% ba 
2 ene b — Die Regierung werde ea Pe 9755 Ct. See 2 4 2% 0 Johnston 8 ſchmicdeeiſerne Mähmaſchin en 
bi er Annahme der Nefolutionen durchaus widerſetzen, da ſie die = | ' mit 5° Schnitiflache, 

N Zerſtörung der religiöfen Geſinnung bezwecken, welche ſeit zweihund i ö i Reiftung und leichter Gang erprobt, günſtige Beurtheilung von amet 
ee ee, mien n ges rage eee e der g e 
5 Petersburg, 13. Juli. Der Kaiſer it geftern Abend ½7 uhr] Frankfurt a. M., 13. Juli,, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Sch luß⸗ tore geil. rechtzeitige Behellungen wegen der täglich fi | mebzenben 
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getroff razer 807. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverem 362%. Druck von Graß, Barth u. Gomp. M. Friedrich) in Breslau 


